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bh. — Beftelungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar. 4, und 
Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaliene 
Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


Abend-Rusgabe. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Februar. (W. T.) An dem geſtrigen 
diner bei dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg nahmen Graf Caprivi, mehrere 
Miniſter und zahlreiche Abgeordnete, darunter 
Irhr. v. Manteuffel, Irhr. v. Erffa, Graf Arnim 
und Graf Stolberg, Theil. Der Kaiſer erſchien 
um 8 Uhr Abends. Das Zeft, bei welchem eine 
angeregte Stimmung herrſchte, fand erſt in ſpäter 
Stunde ſeinen Abſchluß. 

Berlin, 1. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Areuzztg.“ veröffentlicht einen mehrſpaltigen 
Aufruf behufs Neubildung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereffen - Vertretung. Zu den 
Unterzeichnern gehören Ruprecht und Dieft-Daber; 
überwiegend iſt Pommern vertreten. 

Peſt, 1. Februar. (W. T.) Eine Deputation 
der ſtrinenden Arbeiter der ungariſchen Gewehr 
fabrin willigte in die Kerabſetzung des Lohnes 
für Accordarbeit und verſprach, für die Wieder- 
aufnahme der Arbeit einzutreten. Man erwartet, 
daß ein großer Theil der Arbeiter am Mittwoch 
zu ſtriken aufhören wird. 

Petersburg, 1. Februar. (W. T.) Der Kaiſer 
beſuchte geſtern den Kofball und zog viele Per- 
ſonen in längere Unterhaltung. 


Politiſche ueberſicht. 
Danzig, 1. Februar. 
Die Abſichten der Regierung über die 
Reichsfinauzreform. 


Militärcommiſſion neugierige Frager auf die Er- 
klärungen verwieſen, die er in der Sitzung des 
Reichstages vom 16. Januar d. J. über die Frage 
einer Reichsfinanzreform abgegeben. Anlaß 
zu dieſer Erklärung gab die mißverſtändliche Auf- 
fafjung der Bemerkung des Staatsſecretärs beim 
Beginn der Steuerdebatten, die verbündeten Re- 
gierungen ſeien nicht der Meinung geweſen, daß 
jezeigt ſei, in dieſem Augenblick über den 


der deckung der Mehrausgaben der Militär- | 7, 


fammenhange mit der Auslaffung des preufifchen 
Finanzminifters bei der erſten Berathung des 
Etats hatte man in der Preſſe daraus den nahe- 
liegenden Schluß gezogen, daß eine „Finanzreform 
im großen Stil“ im Reich, d. h. große Steuer- 
projecte — nach den Erfahrungen der letzten 
Jahrzehnte „Steuer re orm und Steuer-Ber- 
mehrungen identiſche Begriſſe — vorbehalten jei. 
Derartige Befürchtungen, erklärte Herr v. Maltzahn 
am 16. v. Mts., ſeien nicht berechtigt. Finanz- 
miniſter Miquel habe im Abgeordnetenhauſe auf 
die zukünftigen Aufgaben zunächſt in Preußen 
pr t. dann auch bezüglich des Berhältnifies zwiſchen 
in eußen und dem Reich hingewieſen. Er hatte 
dieſer Kinſicht gejagt: 

„Dann werden aber auch die Einzelſtaaten ſelbſt und 

as Reich ein großes Intereſſe daran haben, der Frage 
näher zu treten, ob nicht auch das Hnansiee Ver- 
hältuiß des Neiches zu den Einzelſtaaten eine andere 
Beftaltung finden kann, ob man nicht auch in dieſer 
Beziehung Fürſorge treffen kann, daß nicht von einem 
ahre zum anderen dieſe große Schwankung in den 
Anforderungen und Ueberweiſungen ſtattfindet. Das 
nne Kufgabe des Reiches und der Einzelſtaaten 


mit, bei der Borberathung der drei Steuergeſetze 
— der drei B.'s — habe der Sinanzminiſter 
Miquel obige Frage angeregt und auch er habe 
ich „pflichtgemäß“ der Erwägung dieſer Frage 
nicht entzogen. 
Ber man hat, fuhr er dann fort, von einem derartigen 
such aber Abſtand genommen, einestheils weil man 
— jetzt (dem Reichstage) vorgelegten Geſetzentwürfe 
— durch unnöthigen Ballaſt () beſchweren wollte 
— . er auch, weil der preußiſche Zinanz- 
iniſter es ſchließlich nicht für angezeigt hielt, dieſer 


Stadt-Theater. 


in einem weiblichen Humoriſten der Bühne iſt es 
manner Beziehung ſchwerer gemacht als den 
folge w em Jachcollegen, Erfolge zu erzielen, Er- 
kunft auf Atens, die lediglich der Darftellungs- 
Rollengebiet ſchnung zu ſetzen find. Denn das 
leicht der ner iſt enger umſchrieben, weniger 
dieſen. Daher arakieriſtrung zugänglich als bei 
eines recht bepe fordert es denn bei Soubretten 
je mit ihren utenden komiſchen Talentes, wenn 
ſie m Partien eine ſo nachdrückliche und 
anhaltende Heiterkeit erzielen wollen, wie ſie d 
Aujtreten jedes begabten Aomihere Son 
Do mikers faſt immer 
begleitet. N dieſer ursprünglichen Gabe 
durch ihr Erſcheinen ſofort Heiterkeit zu erregen, 
durch einen Blick, eine Bewegung, einen Ton 
kräftiges, ſich fortpflanzendes und andauerndes 
Lachen hervorzurufen, beſit nun unſer Gaft, 
Frau Iofefine Dora, ein recht erklecklich Theil. 
Es ſteckt fo viel Schalk, lebenſprechender Ueber. 
muth, jo viel Beobachtungsgabe und Nach- 
ahmungstalent in ihr, daß ſie in jedem Augen- 
blick neue Mittel, eine andere Nuance des Spiels 
und des Tons zur Verfügung hat, uns zu unter- 
halten und unſere Lachluſt unwiderſtehlich zu 
teijen. So war denn die erſte Rolle, in der fie 
dor uns erſchien, die brave Schuſterfrau Leni 
link in dem Wieneriſchen Lebensbild „Drei Paar 
chuhe“, eine Figur von höchſter Originalität der 
Erſcheinung und erheiterndfter Wirkung. Frau 
Dora hat ſich durch ihr Talent, ihr friſches, über- 
aus flottes Spiel, ihre prächtigen Tanz-Couplets 
u. ſ. w. ſchnell die Gunſt des ihr bisher fremden 


Staatsſecretär v. Maltzahn hat geſtern in der 


1 Eins 


Im Anſchluß daran theilte Herr v. Maltzahn 


Frage im jenen Augenblick nahe zu treten. Db und 
wann an eine andere Ordnung dieſer Frage etwa ſpäter 
herangetreten werden kann und ſoll, darüber ſteht nicht 
das Geringſte feſt.“ 

Gleichwohl hielt Herr v. Maltzahn es für an- 
gezeigt, ſeine perſönliche Anſicht ſchon jetzt dahin 
auszuſprechen, daß es nicht, wie in der Preſſe, 
anſcheinend auf Grund von Inſpirationen aus 
dem Finanzminiſterium, geſagt worden war, der 
Abſchaffung des Syſtems der Matricularbeiträge 
oder der clausula Franckenſtein bez. der Ueber ⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten bedürfe, um die 
finanziellen Beziehungen zwiſchen Reich und Einzel- 
ſtaaten zu regeln. Das Schwanken der Ziffern 
der Matricularumlagen und der Ueberweiſungen 
habe ſeinen Grund weſentlich darin, daß bei den 
Ueberweiſungen aus der ſog. elausula Francken⸗ 
ſtein in einzelnen Jahren ganz ungemein hohe 
Beträge über den Etat hinaus ausgezahlt werden 
mußten. Der daraus entſtehenden Schwierigkeit 
würde man beiſpielsweiſe auch ohne Steuer ⸗ 
vermehrung abhelfen können, wenn man be- 
ſchlöſſe, daß die Ueberweiſungen an die Einzel. 
ſtaaten ſich innerhalb der elatsmähigen Grenzen 
zu halten hätten und was über die Schätzung 
des Etats hinaus in den einzelnen Jahren ein- 
kommt, für Reichszwecke, vielleicht namentlich zu 
der vom Reichstage vielfach gewünſchten Schulden. 
tilgung Verwendung finden ſolle. (Im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht iſt hier „Sehr gut! links“ 
verzeichnet.) 15 

Was geſchehen ſoll, wenn die Ueberweiſungen 
geringer ſind, als im Etat veranſchlagt iſt, ſagte 


Herr v. Maltzahn nicht. Im Etatsjahre 1891/92 


haben die üeberweiſungen aus den Zöllen 64,8 


Mill. Mk. mehr, die Ueberweiſungen aus 25 


Branntweinſteuer 10,6 Mill. Mk. weniger, 


dechen? Ohne Einführung einer beweglich 
eichsſteuer ſcheint eine befriedigend 


Die Socialdemokraten und der „königli 
ſächſiſche Nothſtand“. 


werden! 


ſtehen, die geſtern gelegentlich des Etats des 


Reichsamts des Innern eine neue Nothſtands⸗ 


debatte vom Zaune brachen, den Reichstag 


während einer ganzen langen Sitzung über das 
Elend der Arbeiter ene en ud ſchließlich 


nach einer namentlichen Abſtimmung verlangten, 
um diejenigen Mitglieder des Haufes an den 


Pranger ſtellen zu können, die, da ſie der Rede- | - 


fluth keinen Einhalt zu thun vermögen, der Ber- 
handlung fern bleiben. Die Herren Bebel u, Gen. 
ſollten doch von der Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstages nicht fo viel Aufhebens machen, denn 
wäre das Haus beſchlußfähig, ſo würde ſich ſchon 
jemand finden, der durch den Antrag auf Schluß 
der Debatte der Sache ein Ende machte. Und 
dabei handelte es ſich geſtern nicht um einen all- 
gemeinen deutſchen oder Reichsneihſtand, ſondern 
um einen ganz ſpeciellen königlich ſächſiſchen 
Nothſtand. Staatsminiſter v. Bötticher hat vor 
einigen Tagen eine Deputation ſächſiſcher Arbeiter 
empfangen, die über ihren particulariſtiſchen 
Nothſtand Klage führte; er hat den Mitgliedern 
der Deputation Cigarren angeboten — ſogar gute, 
bezeugte der Abg. Schmidt-Sachſen — aber er 
hat, wie auch neulich im Reichstage, erklärt, 
einen Nothſtand, der das Einſchreiten des Reichs 
erfordere, könne er nicht entdechen. Und deshalb 
ſollte ihm geſtern vor verſammeltem Reichstage 
der Prozeß gemacht werden. 

ETC ccc ( ZEITEN 
Danziger Publikums erworben und wir können 
von ihrem weiteren Gaſtſpiel eine Reihe außer- 
ordentlich amüſanter Abende mit Sicherheit er- 
warten. Die Unterſtützung, welche Frau Dora 
geſtern bei unſerem heimiſchen Perſonal, ins- 
beſondere bei den Herren Arndt, Bing und 
Schnelle und Frau Prucha fand, war die beſte. 
Einer ſolchen Vereinigung humoriſtiſcher Talente 
mit Frau Dora an der Spitze wird es gewiß ge- 
lingen für die weiteren Gaſtſpielabende das 
Intereſſe und die Theilnahme des lachluſtigen 
Publikums zu feſſeln. 


B. Berlin, 31. Jan. Die definitive Uebertragung der 
Abbrucharbeiten des Domes im Luſtgarten hat heute 
ſeitens der Dombauverwaltung an einige Unternehmer 
ſtattgefunden. Mit den Arbeiten wird ſofort in größerem 
Maßſtabe beim Eintritt gelinderer Witterung begonnen 
werden. Im Laufe des Winters ſind die alten kleineren 
an den Dom ſtoßenden Gebäude dem Erdboden gleich- 
8 theilweiſe ſogar ſchon abgefahren. Um 
der achwelt den alten Dom, der ein gut 
Stück vaterländiſcher Geſchichte miterlebt und an den 
ſich manche bedeutende Erinnerung knüpft, bildlich zu 
erhalten, find von allen Fronten künſtleriſche Ab- 
bildungen und Photographien aufgenommen, die ſich 
auch auf einzelne Theile derſelben und das Innere 
der Kirche, ihren Altar, Kanzel u. ſ. w. erſtrecken. 
Bereits ſeit einigen Wochen liegen in den Schau- 
fenſtern eines Jumeliers in der Friedrichſtraße die 
auf Befehl des NKaifers aus Marmorſtücken des 
Domes hergeſtellten Briefbeſchwerer, die in goldener 
Gravirung eine Widmung tragen und deren Erlös zu 
einem wohlthätigen Zwech beſtimmt iſt, käuflich aus. 
Die Perſpective von den Linden nach dem Schloß zu 
wird durch das Verſchwinden der drei im Laufe der 
Jahrhunderte grünlich angelaufenen Domhuppeln ein 


ſonſt das Herz; auf der Zunge hatte, 
doch ſogar die Geſchichte von der Pelzlofigkeit 
der Eiſenbahnſchaffner zu Ohren des Reichstages, 


glich | 


der Knabe Karl fängt an, fürchterlich zu 
Unter dem Knaben Karl find im vor- 
liegenden Falle die Socialdemokraten zu ver⸗ 


Begreiflicher Weiſe fand ſich auch der ſächſiſche 
Geſandte Graf Hohenthal veranlaßt, die Sache 
feines engeren Vaterlandes zu führen und den 
Uebertreibungen der Herren Schmidt und Bebel 
entgegenzutreten. In der Textilinduſtrie, be- 
hauptete er, ſei ſchon wieder eine Beſſerung ein- 
getreten, und der Abg. Mehnert, natürlich auch 
ein Sachſe und obendrein ein Conſervativer, 

laldirte — er iſt ſonſt Rechtsanwalt — auf Frei- 
prechung des Staatsminiſters v. Bötticher und 
des Herrn Geſandten und Bundesrathsbevoll- 
mächtigten Grafen Fohenthal. Giebt es nun einen 
Nothſtand oder nicht? Berfteht man unter Noth- 
ſtand ein Sinken der Löhne und auch, wenn es 
gar nicht mehr geht, Arbeiterentlaſſungen, ſo 
muß man die Frage bejahen. Berjteht man aber 
unter Nothſtand, was man im gewöhnlichen Leben 
darunter verſteht, d. h. einen Zuſtand, wo ganze 
Bevölkerungsklaſſen dem Elend und der Entbehrung 
verfallen und die Mittel der Gemeinde nicht mehr 
ausreichen — ſo exiſtirt heute kein Nothſtand und 
mögen die Herren Singer und Gen. noch ſo viel 
„Arbeitsloſen“ - Berfammlungen veranſtalten. 
In den Augen der Herren Bebel und Genoſſen 
beſteht der Nothſtand darin, daß es überhaupt 
noch — Arbeitgeber giebt. „Laſſen Sie erſt“, 
declamirte er geſtern, „alle Unternehmer bankerott 
fein, Sie werden ſich wundern, wie gut es ganz 
ohne Unternehmer geht!“ Den Herren Gocial- 
demokraten iſt es auch gar nicht darum zu thun, 
Abhilfe für den ſogenannten Nothſtand von 
dem Reich oder ſonſt zu verlangen. Die Gelegen- 
heit ſcheint Ihnen günſtig, für ihren Zukunfts- 
ſtaat Propaganda zu machen, in dem es keinen 
Arbeitsloſen geben fol. Wie dieſer Staat be- 
ſchaffen iſt, hat zum großen Bedauern des 
Miniſters v. Bötticher Herr Bebel auch geſtern 
wieder nicht geſagt, obgleich er noch mehr als 
Brachte er 


um den Nothſtand auf dem Gebiete des Eijen- 


bahnweſens zu beweiſen, eine Geſchichte, die nach 


der Berſicherung des Miniſters v. Bötticher nur 


72 einen gr hat, nämlich, daß fie nicht wahr 


e e ner haben nach wie vor 
5 nicht die Schaffner, die im geheijten 
agren. 8 3 


tandpunkte Herren L 
el, Singer u. ſ. w. einer Antwort und 


n 
knecht, Beb 


da es geſtern dafür zu ſpät war, ſo müſſen wir 


eben bis morgen warten. 

Heute als am Schwerinstage wird zunächſt der 
Feldzug der Herren Ackermann, Gröber u. ſ. w. 
gegen die Conſumvereine wieder aufgenommen. 
Ob da der Reichstag beſchlußfähig fein wird? Da 


die ſchönſten Beſchlüſſe ſchließlich doch auf dem 


Papier ſtehen bleiben werden — ſchwerlich. 


Deutſchlands Getreide-Einfuhr im 
Jahre 1892. 

Die jetzt für das vergangene Jahr vorliegende 
Gtatiftik über die Getreide-Einfuhr Deutſchlands 
im Jahre 1892 ergiebt, daß dieſe Einfuhr in 
keinem früheren Jahre ſo groß geweſen iſt, wie 
im letzten Jahre. Rechnet man die fünf wichtigſten 
Getreidearten — Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte 
und Mais — zuſammen, ſo betrug in den letzten 
vier Jahren die 


Getreide-Einfuhr 
1892 32 332 553 Doppelcentner 
1891 30 017 152 7. 
1890 30 430 696 
1889 238 006 537 7 


Auch ſpeciell in Brodkorn allein — Weizen, 
Spelz und Roggen — iſt die 1892er Einfuhr auf 
eine früher nie erreichte Höhe geftiegen, wie die 
nachſtehenden Zahlen ergeben: 

Einfuhr von Brodhorn 


1892 18 448 117 Doppelcentner 
1891 17 479 858 7. 
1890 15 585 588 7 
1889 15 766 180 75 


— 


e- 


Die ungünſtige Ernte des Jahres 1891 hat 
darnach einen merkbaren Einfluß auf die beiden 
Kalenderjahre 1891 und 1892 ausgeübt; der 
Haupttheil der Einfuhr fällt denn auch 1891 in 
das zweite, 1892 in das erfte Halbjahr. Das 
weite Halbjahr 1892 weiſt unter dem Einfluß der 
fer reichen Ernte des letzten Jahres umgekehrt 
eine viel geringere Einfuhr auf. 

Bei den einzelnen Getreidearten ergeben ſich 
für die beiden letzten Jahren folgende Berände- 
rungen: 
Einfuhr in Doppelcentnern. 
1892 1891 


1892 gegen 1891 
Weizen . 12 962 1268 9053317 ＋ 3908809 
Roggen. 5885 991 8 426 541 — 2 940 
Hafer 878 368 1 198835 — 320467 
Gerſte 5 632 966 7255 193 — 1422227 
Mais . 7173102 4 083 266 J 3 089 836 


Auch in allen dieſen Zahlen tritt der Einfluß 
des Ernteausfalls erkennbar hervor. In dem 
ſtarken Rückgange der Roggeneinfuhr kommt der 
Mangel der ruſſiſchen Zufuhr, welcher ſich erſt 
im letzten Jahre beſonders fühlbar gemacht hat, 
zum Ausdruck. Die Lüche iſt durch ftärkere Ein- 
fuhr von Weizen reichlich ausgefüllt worden, und 
dies konnte um fo eher geſchehen, als Weizen 
auf dem Weltmarkt leichter zu beſchaffen war, 
und der Weizenpreis lange Zeit hindurch dem 
Roggenpreis ſehr nahe ſtand. Die beträchtliche 
Abnahme der Gerſteneinfuhr erklärt ſich vor⸗ 
nehmlich durch die nach Qualität und Quantität 
ausgezeichnete inländiſche Gerſtenernte. Don Hafer 
ift 1892 weniger eingeführt worden als im Vor- 
jahre. Dafür iſt die Maiseinfuhr außerordentlich 
geſtiegen, da der Bezug von Mais bei dem niedrigen 
Preisſtande deſſelben nicht nur zu Brennzwecken, 
ſondern auch zu Futterzwecken vortheilhaft war. 
Die Bezüge ausländiſcher Waare haben ſich dem⸗ 
nach auch in dieſem Falle, trotz aller Zölle, durch 
weg dem Bedarf angepaßt. 


Aus der engliſchen Thronrede. 

In der geſtern bei Eröffnung des engliſchen 
Parlaments verleſenen, ihrem weſentlichen Inhalte 
nach bereits mitgetheilten Thronrede heißt es: 
Die Königin unterhalte fortgeſetzt freundſchaftliche 


und einträchtige Beziehungen mit allen frem⸗ 
x Nächten, deren Erklärungen überall der 


des europäiſchen 
erb mit 


ko 


1 die geeig 


des Derfahren an Ort und Stelle zu prüfen. An- 


geſichts der jüngften Ereigniſſe in Aegypten habe 


die Königin beſchloſſen, eine geringe Dermehrung 
der dortigen britiſchen Truppen eintreten zu laſſen. 
Diefe Maßregel bedeute keine Aenderung in der 
Politik oder in den Verſicherungen, welche die 
britiſche Regierung von Zeit zu Zeit in Betreff 
der Occupation Aegnptens gegeben habe. 
Der Ahedive habe in befriedigenden Ausdrücken 
der Königin gegenüber die Erklärug abgegeben, 
daß er beabſichtige, die bisherigen Gewohnheiten 
der Berathung mit der britiſchen Regierung in 
politiſchen Angelegenheiten zu befolgen. Bezüglich 
der Abänderung der Beſtimmungen über die Re- 
gierung von Irland werde ſobald als möglich 
eine Vorlage gemacht werden, dieſelbe ſei vor- 
bereitet, um dem irifhen Volke Zufriedenheit, 
dem britiſchen Parlamente Erleichterung zu ver- 
ſchaffen und weitere Sicherheiten für die Stärke 
und die Einheit des Reiches zu gewähren. Der 
übrige Theil der Thronrede empfiehlt den Noth- 
ſtand der Landwirthſchaft der Aufmerkfamheit 
des Parlamentes und ſagt, die Verbrechen in 
Irland ſeien fortgeſetzt in Abnahme begriffen. 
An Vorlagen wird angekündigt die Abänderung 
der Wahleinſchreibung (Reatitration), die Der- 
kürzung der Legislaturperioden und die Ein- 
führung eines Wahlſyſtems, nach welchem jeder 
Wähler nur eine Stimme haben ſoll. 


Gladſtones Home-Nule- Vill. 
Aus London wird uns geid;tieben; 
Das Verhalten des engliſchen liberalen Cabinets 
EEC 000 ã ccc 


Eis Theil Romantik verlieren, und der Berliner wird, 
elbſt wenn der Prachibau des neuen Domes ſchon 
vollendet, ſich noch gerne ihrer erinnern! 

[Gerhart Hauptmann] hat, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, eine neue Komödie 
vollendet, die er am Sonnabend in einem kleinen 
Freundeskreiſe vorlas. Ein humoriſtiſches Charakter- 
drama mit bitterer Grundſatyre iſt die neue Komödie. 
Sie holt ſich ihren Stoff aus der Umgebung Berlins. 
„Der Biberpelz“ wird das Luſtſpiel heißen und wird 
vielleicht noch in dieſer Saiſon zur Aufführung kommen. 

* Dincen; Lachner], der dieſer Tage in Karlsruhe 
geſtorbene Componiſt, ſchrieb, wie man der „Neuen 
Bad. Landesztg.“ mittheilt, am letzten Neujahrstage 
an Prof. Lübel in Zweibrücken folgende Karte, die 
einen Beweis liefert für den friſchen, ſprudelnden 
Humor, der dem Meiſter bis an fein ſpätes Ende be- 
wahrt blieb: „Karlsruhe, Sylveſter 92. Lieber Freund 
Lützel! Die Erd und Kimmel beſchwörenden Glük- 
wunſch-Eruptionen übergehe ich als ſelbſtverſtändlich, 
nicht aber die „Schwäb. Rundſchau“ von e vom 
29. Dezember, allwo Ihr 24. Pjalm mit Kremſer die 
Ehren des Tages theilte. — Ein kleiner, ſehr unheiliger 
Männerchor meiner Mache, „Rothhaarig ift mein 
Schätzelein“ aus „Spielmann“ von Jul. Wolff, wurde 
rundſchaulich ſtürmiſch applaudirt und wiederholt. So 
treten wir zwebeede Hand in Hand, Sie als Mann der 
Bibel, ich etwas weltluſtig getränkt, in das neue Jahr 
ein. Darob freut ſich baſſ Ihr alter Freund von 81½, 
V. Lachner. — N. S. Wohne nun a Paterre, 
Kriegs Ar Pa — Nächſte Dislocation ſechs Fuß tiefer. 
Requiescat in pace!“ 

* [Ein däniſches literariſches Unicum auf der Aus- 
ftellung in Chicago.] Man ſchreibt uns aus Kopen 
hagen, 26. Januar: 

Die öffentliche Meinung in Dänemark und überhaupt 
die wiſſenſchaftlichen Kreiſe ganz Skandinaviens er- 
örtern lebhaft den Entſchluß der däniſchen Regierung, 


die Ausſtellung des im Beſitze der Nationalbibliothek 
befindlichen „Flatöbog““, eines ungefähr 500 jährigen 
Buches, welches die erſte Entdechung Amerikas durch 
Isländer — lange vor der Entdeckung durch Columbus 
— behandelt, in Chicago zu geſtatten. Die däniſche 
Regierung gab damit einem Anſuchen der nord- 
amerikaniſchen Regierung Folge, nachdem die Unions- 
regierung ſich verpflichtet hatte, das Buch mit einem 
Kriegsſchiffe abzuholen, es Tag und Nacht militäriſch 
bewachen zu laſſen und nach Schluß der Ausſtellung 
wiederum auf einem Kriegsſchiffe nach Dänemark zu 
bringen. Dieſe Thatſache hat in der wiſſenſchaftlichen 
Melt Skandinaviens lebhaften Unwillen hervorgerufen, 
und man bezeichnet es als unverantwortlich, einen ſo 
unerſetzlichen e wom Schatz den mannigfachen 
Fährlichkeiten des Transports nach Amerika und 
urük auszusetzen. Vielfach glaubt man, daß die 

egierung ja durch dieſes . der öffentlichen 
Meinung vielleicht beſtimmen laſſen werde, ihre Ent- 
ſcheidung zu widerrufen. Bon anderer Seite wird 
allerdings geltend gemacht, daß die Ausſtellung der 
„Flatöbog⸗“ im nationalen Intereſſe liege, indem die⸗ 
ſelbe in hohem Maße dazu beitragen würde, die allge- 
meine Aufmerhfamkeit auf die däniſche Abtheilung der 
Weltausſtellung in Chicago zu lenken. 

In Meiningen wurde ein dreiaktiges Schauſpiel von 
J. D. Widmann-Bern: „Jenſeits von But und Böſe“ 
ſehr beifällig aufgenommen. 

In München wurde die Oper „Die Trojaner“ von 
Hector Berliof mit großem Erfolg gegeben. 

Zufolge einer Meldung des „Bund“ geſtatten die 
Herausgeber des literariſchen Nachlaſſes von 9. 
fried Keller keine weitere Aufführung von deſſen 
Trauerſpielfragment „Thereſa““ mehr, f 
. zu theilnahmslos ſei und die Preſſe un- 

eundlich verhalten habe. ö : 

———— 
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in der aanpınmen und maronnaniſchen Frage, 
beſonders in der erſteren, wird die ziemlich 
ſchwache Poſition deſſelben bei Eröffnung des 
Rampfes um die Home-Rule-Bill jedenfalls einiger- 
maßen befeſtigen. Ueber dem Inhalt der Bill iſt 
noch nichts Beſtimmtes bekannt. Es iſt eine 
Eigenart Gladſtones, daß er nicht auf Grund 
eines detaillirten Zeldzugsplanes handelt, ſondern 
ſich im geeigneten Moment auf die Inſpirationen 
feines Genies verläßt. Dies erklärt, daß er über- 
haupt noch auf eine ihm günſtige Erledigung der 
Home-Rule-Frage hoffen kann. Diejelbe ließe ſich 
auf zweierlei Art herbeiführen: Entweder ſeine 
Kome-Rule-Bill wird zum Geſetz erhoben, oder 
fie fällt durch die Stimmen der Irländer. Im 
letzteren Falle würde die liberale Partei wahr- 
ſcheinlich Fome-Rule über Bord werfen und eine 
Verſöhnung mit den liberalen Unioniſten herbeizu- 
führen ſuchen, mit deren Hilfe Kerr Gladſtone 
eine Majorität erhalten könnte. Beide Fälle ſind 
indeß äußerſt unwahrſcheinlich. Wenn auch die 
Homerule-Bill ſchon im Februar eingebracht wer- 
den ſoll, ſo wird ſich doch die Regierung bemühen, 
die Entſcheidung über dieſelbe möglichſt lange 
hinauszuziehen, einmal in der Hoffnung, daß in 
der Zwiſchenzeit noch nicht vorauszuſehende Er- 
eigniſſe die Lage zu ihren Gunſten verändern 
werden, und ſodann auch, um mittlerweile die 
Zeit zur Durchführung von Reformen der Wahl- 
geſetze und anderer auf Stärkung ihres Anhanges 
berechneter Maßregeln zu benützen. die zweite 
Leſung der Bill wird aus dieſem Grunde muth- 
maßlich ſehr lange hinausgeſchoben werden. 
Andererſeits wird es die Hauptaufgabe der Oppo- 
ſition ſein, die Entſcheidung über die Kome-Rule- 
Bill möglichſt bald herbeizuführen, und man iſt 
in conſervativen Kreiſen entſchloſſen, hierzu jedes 
von der parlamentariſchen Praxis gewährte 
Mittel zu benutzen. 


In der franzöſiſchen deputirtenkammer 
erklärte geſtern bei der Fortſetzung der Be- 
rathung des Geſetzes über den Schutz der 
Sparkaſſen der Miniſterpräſident Ribot, die Re- 
gierung ſei vollkommen ruhig und ihrer Sache 
ſicher. Es habe bis auf den heutigen Tag weder 
eine große Erregung noch eine Panik in der 
Sparkaſſenangelegenheit exiſtirt; die aus den 
Sparkaſſen zurückgezogenen Gelder ſeien gering, 
die Depots bei den Sparhaſſen erfreuten ſich 
einer Garantie, welche alle anderen Garantien 
überſteige, nämlich derjenigen Frankreichs. 
(Beifall) Es ſei alſo keine Beunruhigung vor- 
anden, wohl aber erfordere es die Würde der 
egierung, keine derartigen Drohungen und 
Preßfeldzüge zu dulden. Die Regierung wolle 
nicht, daß man zu ihr und zu dem Lande 
ſpreche, wie man es gethan habe. (Beifall 
auf der Linken.) Man ſage denjenigen, 
welche Einlagen machen, ihre Gelder ſeien 
nicht ſicher, man wage Anfpielungen auf 
einen Krieg zu machen. ein Deputirter 
ſchreibe, daß der Staat einen Vertrauensmißbrauch 
begehe; es gebe kein Land, in dem man eine 
ähnliche Sprache dulden könne. (Lebhafter 
Beifall auf der Linken und im Centrum.) Wenn 
die Regierung ein Geſetz hätte, würde fie unver- 
züglich gegen die betreffenden Perſonen gerichtlich 
eingeſchritten ſein. Um dies thun zu können, 


werde die Annahme eines Geſetzes verlangt, 
welches der Regierung bisher fehlte. ſei 
unmöglich, die In‘ n Iran dera 
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Jahren ſowie mit einer Geldſtrafe. 

Die Kammer beih 
50 Stimmen, daß die Reden Tirards und Ribots 
in allen Gemeinden Frankreichs zum öffentlichen 
Anſchlag gebracht werden ſollen. 


Zur Revolution in Hawaii. 

Aus San Francisco, den 29. Januar, find 
weitere intereſſante Einzelheiten über die Revo⸗- 
lution und die Abſetzung der Königin Liliuokalani 
in Hawaii eingetroffen. ⸗Darnach verſammelte fich, 
als bekannt wurde, daß die Königin eine neue 
Verfaſſung proclamiren wolle, eine große 
e vor dem Palaſt. Die Königin 
beſchied ihre Miniſter zu ſich ins blaue Zimmer, 
wo fie in prachtvoller Matinée und mit koſt⸗ 
barer, in Diamanten ſtrahlender Krone auf dem 
Haupte auf dem Thron ſitzend die ſofortige 
Unterzeichnung der neuen Derfaſſungsurkunde 
verlangte, indem fie zugleich ihre Abſicht kund- 
gab, fie fofort zu proclamiren. Der General- 
ſtaatsanwalt und der Miniſter des Innern ant- 
worteten ſofort und entſchieden mit: Nein; die 
übrigen Miniſter ſchwankten zuerſt, weigerten ſich 
aber darauf gleichfalls, zu unterzeichnen. Sie alle 
widerriethen der Königin den Geſetzesbruch; ver- 
gebens. Sie legte vielmehr die geballte Fauſt 
auf den Tiſch und rief: „Ich will keine Rath- 
ſchläge mehr hören. Ich will dieſe Berfaffung 
hier veröffentlichen, und zwar ſofort.“ Die Königin 
drohte, von den Stufen aus vor dem palaſte 
dem Volke ihre Abſicht mitzutheilen, ihm eine 
neue Verfaſſung zu geben. Die Minifter hinderten 
fü. zunächſt daran; da ſie jedoch die Folgen davon 
ürchteten, daß die Königin dennoch ihre Abſicht 
ausführen könnte, ſo verließen ſie ſchleunigſt den 
Palaſt und theilten ihren Freunden ſofort mit, 
was vorgegangen war. Die angeſehenſten Bürger 
aller politiihen Parteiſchattirungen beſchloſſen in 
einer auf der Stelle abgehaltenen Verſammlung, 
das Geſetz und die Freiheiten des Volkes ju 
ſchützen und den revolutionären Gelüſten der 
autokratiſchen Ferrſcherin Widerſtand zu leiſten. 
Darauf ſuchten die Minifter, trotzdem fie für ihr 
geben fürchteten, die Königin wieder auf und 
vermochten er doch, ihr das Zugeſtändniß zu ent- 
lochen, wegen der angetroffenen Schwierigkeiten 
die Proclamation der neuen Verfaſſung auf einige 
Tage zu verſchieben. Während der Conferenz 
mit den Miniſtern wurden die königlichen Truppen 
außerhalb des Palaſtes zuſammengezogen, und 
ein Bürger forderte die Menge auf, die 
Minifter, die es gewagt, den königlichen 
Wünſchen zu widerſprechen, mit ihrem Blute 
büßen zu laſſen. Darauf denuncirte die Königin 
lelber die Perfidie ihrer Miniſter vom Balkone 
us, aber ein Vertreter der Miniſter, der von 
en Stufen des Palaſtes herab ſprach, belehrte 
das Volk, daß es durch die Königin verrathen 
fei, und verlangte ihren Tod. Mittlerweile hatte 
ich auch der Sicherheits- und Wohlfahrtsaus⸗ 
1 gebildet und feine Arbeit begonnen. Die 
önigin ſah nun ein, daß fernerer Widerſtand 
autzlos ſein würde und zog ſich in ihre privaten 
Bemäder zurück, vor welche die proviſoriſche Re⸗ 
zierung eine Wache poſtirte. die von dem 
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Dohlfahrtsausſchuß erlaſſene Kundgebung ſagt, 
nach kurzem Abriß der Geſchichte der Inſeln, 
daß trotz der Mißregierung der angeſtammten 
Dnnaftie bei der Thronbeſteigung der Königin 
einige Hoffnung vorhanden war, daß ſie in 
beſſere Bahnen einlenken werde. Dieſe Hoffnung 
aber habe ſich alsbald als falſch erwieſen, da die 
Königin mit eigenſinniger Beharrlichkeit vielmehr 
der Politik ihres Bruders gefolgt ſei und auf 
alle mögliche Weiſe die Ausdehnung der könig- 
lichen Prärogative auf Koſten der Volksrechte ver- 
ſucht habe. 

„Fünf Aufſtände oder Verſchwörungen, heißt es 
dann in der Kundgebung weiter, gegen die Regierung 
haben im Verlaufe von 5 Jahren und 7 Monaten 
ſtattgefunden, und wir glauben ſicher, daß, wenn nicht 
radicale Sicherheitsmaßregeln ergriffen werden, unſer 
im Auslande bereits arg geſchädigter Credit gänzlich 
zu Grunde gehen wird, unſer bereits ſehr geſchwächter 
finanzieller Zuſtand gänzlicher Zerrüttung entgegenſieht, 
und die Bürgſchaften zum Schutze des Lebens, der 
Freiheit und des Eigenthums ſtetig geringer werden, 
in dem Maße, als die politiſche Situation ſich ver- 
ſchlechtert. Wir ſind daher der feſten Ueberzeugung, 
daß unſere Handlungsweiſe dem Beſten jedes Bürgers 
entſpricht.“ 

Darauf wird die Monarchie als abgeſchafft 
erklärt und die Einſetzung einer proviſoriſchen 
Regierung mitgetheilt, die die öffentlichen Ange- 
legenheiten führen, den Schutz des öffentlichen 
Friedens übernehmen und ſo lange im Amte 
bleiben ſoll, bis die Bereinigungspunkte mit den 
Vereinigten Staaten feſtgeſtellt fein werden. Die 
proviſoriſche Regierung beſteht aus einem 
Grecutivcomits, deſſen 4 Mitglieder die ver- 
ſchiedenen Abtheilungen der Staatsgeſchäfte leiten, 
und einem geſetzgebenden Rathe aus 14 Mit- 
gliedern. Der Executiv-Ausſchuß beſteht aus Mr. 
S. Dole, einem der Richter des Oberlandesgerichts, 
Mr. K. King, Mr. P. C. Jones und Mr. W. C. 
Smith. Der erſtere iſt Präſident, Conſeiloor- 
ſitzender und Miniſter des Auswärtigen. Der 
Präſident Dole iſt Sohn eines verſtorbenen ame- 
rikaniſchen Miſſionärs gleichen Namens. Die 
Königin ſoll ſich bedingungslos der proviſoriſchen 
Regierung unterworfen haben. Letztere verfügt 
über ein Zreimilligen-Corps. Das fremde Ele- 
ment war in einer Stärke von 1200 — 1500 Per- 
ſonen in der im Zeughaus am 16. d. Mts. ab- 
gehaltenen Derſammlung vertreten, auf der 
Reſolutionen angenommen wurden, welche die 
Handlungsweiſe der Königin verdammen und den 
Wohlfahrtsausſchuß autorifiren, die zum Schutz 
der öffentlichen Sicherheit nöthigen Schritte zu 
ergreifen. 

Gleich nach der Veröffentlichung dieſer Procla- 
mation veröffentlichte die Königin Liliuokalani 
den folgenden Erlaß an ihr Volk: 

„Ich Liliuokalani, von Gottes Gnaden und gemäß 
der Verfaſſung des hawaiiſchen Reiches Königin von 
Kawaii, proteflire hierdurch feierlichſt gegen alle gegen 
mich und die conſtitutionelle Regierung von gewiſſen 
Perſonen verübten Handlungen, welche Perſonen ſich 
anmaßen, eine proviſoriſche Regierung für dieſes 
Königreich errichtet zu haben. Ich erkläre, daß ich der 
überlegenen Macht der Vereinigten Staaten weiche, 
deren Geſandter, Herr Stevens, Truppen der Union 
in Konolulu landen ließ und erklärte, er werde beſagte 
Regierung unterſtützen. Um nun einen möglichen Ju- 
fammenftoß 
und vielleicht Verluſt an Menſchenleben zu vermeiden, 
Bus Einſprache und lege bis zu dem Augenblick, 
ie Regierung der Vereinigten Staaten auf die 


rſcherin zuſtehenden Rechte wieder ei 
ird, meine Amtsgewalt nieder. 
Gegeben in Konslulu, 17. Januar 1893. 
E 85 Litiuokalani. 
Aus London wird von geſtern über die Hawail⸗ 
frage noch telegraphirt: 

Zu den amerikaniſchen Meldungen, wonach die 


engliſche Regierung gegen das Vorgehen der Der- 
einigten Staaten auf Hawaii Verwahrung einge- 


legt habe, wird hier bemerkt, daß ſämmiliche 


fremde Conſuln auf Hawaii gegen die Landung 
der Truppen proteſtirt hätten; die britiſche Ne- 
gierung habe jedoch keinen Proteſt nach Waſhington 
gejandt, der übrigens durch die Haltung der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten nicht als gerecht- 
fertigt erachtet werden könnte. 


Reichstag. 
31. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Präſident v. Levetzow erklärt, daß bei dem ſchwachen 
Beſuche des Kauſes der Präſident und das Haus bei 
der Ertheilung von Urlaub vorſichtiger verfahren müßten. 

Darauf wird die zweite Berathung des Reichshaus- 
haltsetats für 1893—94 fortgeſetzt und zwar beim 
Etat des Reichsamts des Innern: Gehalt des Staats- 
ſecretärs. 

Abg. Scipio (nat.-lib., Gutsbeſitzer in Mannheim) 
greift auf die neuliche Nothſtandsdebatte zurück und 
bemerkt gegenüber dem ſocialdemohratiſchen Abge- 
ordneten für Mannheim, Drees bach, daß decſelbe ſich 
bei ſeiner Schilderung des Nothſtandes in Mannheim 
verſchiedener Uebertreibungen ſchuldig gemacht habe. 
„Abg. Schmidt (Soc.) kommt als Vertreter eines 
ſächſiſchen induſtriellen Kreiſes ebenfalls auf die neuliche 


Nothſtandsdevatte zurück, um beſonders dem Ausſpruch 


des Staatsſecretärs v. Bötticher, daß er einen allge- 
meinen a ra nicht anzuerkennen vermöge und 


da ſich beſonders in der ſächſiſchen Textil- 
Induſtrie bereits W der Beſſerung be- 
merkbar machten, enigegenzutreten, Der Redner 


ſchilderte eingehend die Nothlage der ſächſiſchen In- 
duſtriearbeiter und beftreitet entſchieden, daß ſich be- 
reits jetzt Anzeichen der Beſſerung bemerkbar machten. 
Man könne höchſtens verſchiedene Saiſoninduſtrien an- 
führen, in denen allerdings vorübergehend eine größere 
Thätigkeit ſich gezeigt habe. Aber das ſei nicht maß 
gebend, es herrſche im Gegentheil unter der geſammien 
Induſtriebevölkerung Sachſens unfagbares Elend und 
die Zahl der Steuerreſtanten nähme immer mehr und 
5 zu. Des weiteren führte Redner die Privatſtatiſtik 
verſchiedener Arbeiterfachvereine an, um nachzuweiſen⸗ 
wie groß die Arbeitsloſigkeit ſei. Auch auf die in der 
lezten Zeit in Sachſen abgehaltenen Arbeitslofenver- 
ſammlungen nimmt er Bezug, um daran die Behaup- 
tung zu knüpfen, daß der Staatsſecretär mindeſtens 
leichtfertig geurtheilt habe. (Bicepräfident Hraf Balleſtrem 
bezeichnet den Ausdruck „leichtfertig““ als der Ordnung 
des Reichstages widerſprechend.) Der Redner modi- 
fieirt dann den Ausdruck dahin, daß die Behauptung 
des Herrn v. Bötticher der Wahrheit nicht entſpreche, 
und fordert zugleich Kerrn v. Bötticher auf, die ſäch⸗ 
ſiſchen Fabrikinſpeckoren anzuweiſen, ſich einmal ein- 
gehend mit den Verhältntſſen der ſächſiſchen Arbeiter 
zu befaſſen und über die Lage derſelben zu berichten. 
Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf v. Kohenthal: 
Ich gebe zu, daß in gewiſſen Induſtriezweigen die Löhne 
herabgefunken find, aber das geſchah in Folge der 
ſchlechten Conjunctur. Die ſchlimmſte Zeit iſt über- 
wunden. (Widerſpruch bei den Socialdemokraten.) Es 
find Anzeichen einer Beſſerung hervorgetreten. Eine 
Arbeitsloſigkeit in dem Umfange, daß man dieſelbe als 
allgemeinen Nothſtand bezeichnen kann, beſteht nicht. 
Troß des ſtrengen Winters, der ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
lage iſt von einem allgemeinen Nothſtande nicht die 
Rede Die kächſiſche Reaierung "at die Nohärkon n- 


von bewaffneter Macht und dem Volke 


erhebe ich hiermit gegen die mir zugefügte Vergewalti⸗ 3 


gewieſen, auf die Ernährung der Bevölkerung ihre 

beſondere Aufmerhjamkeit zu richten, und es wurden 
gewiſſe Mittel dazu bereit geſtellt, die bis Ende Dezember 
in Anſpruch genommen waren. (Redner verlieſt zum 
Beweiſe deſſen, daß die Lage der Induſtrie eine beſſere 
geworden ſei, Stellen aus amtlichen Berichten, deren 
Inhalt aber auf der Tribüne unverſtändlich bleibt.) 
Ein Nothſtand kann doch nur angenommen werden, 
wenn die Löhne nicht mehr zum Leben ausreichen. Die 
»Socialdemokraten, die von Renten leben, haben wahr- 
lich keine Veranlaſſung, über einen Nothſtand zu klagen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soc.): Die Herren vom Regierungstiſch 
leugnen einen Nothſtand, in der Militär-Commiſſion 
hat heute der Herr Staatsſecretär des Schahamts 
erklärt, ob der Tiefſtand im Wirthſchaftsleben erreicht 
ſei, wiſſe er nicht. Im letzten Jahre war die Statiſtik 
der Bankerotte fo hoch wie noch nie, neben den Ban- 
keroiten finden Moratorien, Vergleiche u. ſ. w. in 
großer Zahl ſtatt. Er zeigt eiuen großen Muth dabei 
zu behaupten, es exiſtire kein Nothſtand von erheblicher 
Bedeutung. Herr Graf zu Kohenthal hält den neulich 
mitgetheilten Bericht des Herrn Staatsſecretärs für 
richtig. Die Verfaſſer derartiger Berichte wenden ſich 
aber nur an die Unternehmer, die ſtets ein Intereſſe 
daran haben, die Lage günſtig darzuſtellen. um 
ein richtiges Bild zu gewinnen, hätte man ſich auch 
an die Arbeiter wenden müſſen. Der Herr Ver- 
treter Sachſens meinte, von einem Nothſtande 
könne man nicht reden, wo Löhne gezahlt werden, 
von denen man leben kann. Kann denn eine Familie 
von 10 Mk. pro Woche leben? Die Kerren Miniſter 
haben offen geſagt wie ſie von der Lage denken. Die 
Berichte der Fabrikinſpectoren haben, da fie von der 
Regierung beeinflußt ſind, keinen ungetrübten Werth. 
In Chemnitz iſt eine von Arbeitern aufgenommene 
Arbeiterſtatiſtik veröffentlicht worden, in Dresden hat 
man deren Veröffentlichung unterſagt; auf Grund 
welchen Geſetzes weiß ich nicht, aber in Sachſen iſt ja 
in dieſer Beziehung alles möglich. Ueber die Interejjen- 
gemeinſchaft zwiſchen Arbeiter und Unternehmer würden 
Sie andere Anſichten haben, wenn Sie dieſe Ver- 
hältniſſe an ſich erfahren hätten. Im allgemeinen 
muß ich noch hervorheben, daß die Verhältniſſe bei 
den preußiſchen Staatsbahnen die Verſchlechterung 
der Lage beweiſen. Hat nicht der preußiſche 
Miniſter angeordnet, daß den Eiſenbahnſchaffnern 
die ihnen bisher gelieferten Pelze entzogen wurden? 
Dieſe Pelze find an einen Händler mit 7 Mk. pro 
Stück verkauft worden, der ſie an die Schaffner mit 
25 Mk. pro Stück zurück verkaufte. Wenn man fieht, 
welche Schlüſſe der Kerr Bundesbevollmächtigle aus 
ſeinen Ermittelungen zieht, ſo muß man mit dem 
alten Oxenſtierna ſagen: Du weißt nicht, mein Sohn, 
mit wie wenig Verſtand die Welt regiert wird. 

Bundesbevollmächtigter für Sachſen Graf Hohen- 
thal: Ich habe nur einen allgemeinen Nothſtand in 
Abrede geſtellt. In einzelnen Branchen ſind die Löhne 
geſunken, und ich hoffe, daß ſie ſich wieder beſſern 
werden. Mit den Nothſtandsdeclamationen der Arbeiter 
harmonirt wenig der zunehmende Beſuch der Mirths- 
häuſer und Tanzböden. 

Abg. Buhl (nat.-lib.): Ein Sinken der Conjunctur 
wirkt, das entgegne ich Herrn Bebel, nur langſam 
auf die Arbeitslöhne, weil der Unternehmer einen 
großen Theil ſeiner Erſparniſſe dazu verwendet, ſeine 
Arbeiter zu behalten. Ich ſtelle ferner in Abrede, daß 
der Arbeiterſtand in Sachſen in ſeinem Wohlſtande 
zurückgegangen iſt. Die Zahl der auf 800 bis 3300 Mk. 
Eingeſchätzten iſt von 1879 bis 1890 von 227 000 auf 
409 000 geſtiegen, das Einkommen hat ſich von 
121 Millionen auf 548 Millionen vermehrt, dabei iſt 
die Bevölkerungszahl in derſelchen Zeit nur um 
18 Proc. geſtiegen (hört, hört! rechts). Auch der 
ganze Mittelſtand hat ſich im allgemeinen gehoben, wie 
ſich ebenfalls aus den Steuerliſten beweiſen läßt. 
ere Zeit iſt alſo lange nicht fo ſchlimm, als es die 


Zeit der Kriſis müſſen die Arb 
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bg. Mehnert (conſ.): Nach genauen Nachforſchungen 
iſt in verſchiedenen Branchen Sachſens eine Beflerung 
eingetreten. die Concurſe find weder in der Groß 
induſtrie noch in der Arbeiterwelt vorgekommen. Nur 
das Kleingewerbe fällt dem Concurs anheim. Daß 
die Verhältniſſe in Sachſen ſich gebeſſert haben, be- 
weiſen die Ziffern über den Mehrconſum an Zteifch, 
Zucker u. ſ. w. Auch bezüglich der Sparkaſſeneinlagen 
weiſt hein Land fo günſtige Refultate auf wie Sachſen. 
Sachſen erhält die Bergwerke nur mit großen Opfern 
aufrecht, nur um die Arbeiter nicht brodlos werden zu 
laſſen. Die Verfügung der Dresdener Polizeidirection 
bezüglich der Arbeitsloſenſtatiſtin kann ich nur mit 
Zreude begrüßen, wie das auch von der ganzen Preſſe, 
außer der ſocialdemohratiſchen geſchehen iſt. Daß es 
den Arbeitern nicht ſchlecht geht, beweiſen die vielen 
Vergnüglichkeiten, welche die Arbeiter veranſtalten. 
Der „Vorwärts“ enthält in jeder Nummer zahlreiche 
Annoncen über Gtiftungsfefte, Maskenbälle u. ſ. w. 
Ich habe nichts dagegen, daß der Arbeiter ſich ver- 
gnügt, aber dann foll man nicht immer in der focial- 
demohratifcen Preſſe über die harmloſen Vergnügen 
der beffer fituirten Bevölkerung herziehen. 

Abg. Bebel: Die Unternehmercartelle führen ihre 
ſchwarzen Liſten, um einen unliebſamen Arbeiter brod⸗ 
los iu machen; ſelbſtverſtändlich, daf wir ihn als 
Agitator, Redacteur oder Colporteur anftellen. Ich 
ſchätze die Thätigkeit eines ſolchen Parteimitgliedes 
weit höher, als die eines ſächſiſchen Bundesraths-Bevoll⸗ 
mächtigten, wenn er auch nicht p viel Gehalt hat, mie 
dieſer. Ich denke, Kerr Graf Hohenthal wird mit 
dieſer Antwort zufrieden fein. Die Verordnung der 
Dresdener Polizeidirection war ungeſetzlich — Kerr 
Mehnert bie. kein Geſetz nennen können, worauf das 
erbat fuhte. Es ſpricht nicht gegen die Thatſache des 
Nothſtandes, wenn die Arbeiter einmal im Jahre in 
der Lage find, ſich zu amüſiren. Kerr Mehnert ſpricht 
von harmloſen Vergnügungen der beſitzenden Klaſſe; 
meint er damit auch die Ferren-Abende und Balleteujen- 
Bälle in Leipzig und Berlin? Die Humanität der Unter- 
nehmer wird hier ſo geprieſen. Fragen Sie jeden National- 
öhonomen: bei Fr der Gonjunctur finken 
die Löhne zuerſt, bei Verbeſſerung derſelben ſteigen 
fie zu allerletzt. Laſſen Sie erſt einmal alle Unter- 
es banherott fein; Sie werden ſich wundern, wie 
gut es gam ohne Unternehmer geht. Was die herbei- 
gezogene Einkommenſteuerſtatiſtién betrifft, fo befinden 
ſich in der Klaſſe mit 800—2000 Mk. Einkommen keine 
10 Proc. Arbeiter. Die Vermehrung diefer Klaſſe trifft 
vielmehr den Beamtenſtand, der durch die Einrichtung 
der Berufsgenoſſenſchaften und ähnliche Organiſationen 
erheblich geftiegen iſt. die Zunahme der Concurſe im 
Mittelſtand beweiſt ja, daß ich Recht habe, das gegen- 
wärtige Wirihſchaftsſuſtem zu verurtheilen. Die Spar- 
einlagen beweiſen nichts, da hier zum großen Theil der 
kleine Kapitaliſtenſtand vertreten iſt. Als man 1886 die 
Einführung von Reichspoſtſparkaſſen vorſchlug, wurde 
dagegen angeführt, daß die Sparhaſſen im Laufe der 
Zeit ihren ve: für die kleinen Leute verloren haben. 
Herr Mehnert freut ſich, daß auch die Führer beim 
Dresdener Trianonfeſt Narrenkappen getragen haben. 
Nun, bei uns kommt das nur einmal im Jahre vor; 


bei den anderen Parteien aber tragen die Führer die 


Narrenkappe das ganze Jahr. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich hätte es gern ge- 
ſehen, wenn der Vorredner uns endlich einmal Auf- 
ſchluß gegeben hätte über den ſocialdemokratiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaat. (Zuruf des Abg. Bebel: Das leidet der 
59 2 — nicht!) Bei dem Titel Staatsſecretär des 
Reichsamts des Innern kann über Alles geſprochen 
werden. Ich habe in der Nothſtandsdebatte anerkannt, 
daß es eine Thorheit wäre, das Beſtehen eines Noth- 
ſtands zu leugnen; ich habe nur beſtritten, daß ein 
Nothſtand vorhanden iſt, der das Einſchreiten des Reichs 
orfarhort Trohham ea Kerr im har nee 
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der Socialdemotraten immer noch falſch dargeſtellt. Es 
wird bei der öffentlichen Erörterung dieſer Frage nicht 
immer ſtreng die Wahrheit feſtgehalten. Ich kann es 
begreifen, daß die Vorredner die ihnen zugehenden Zu⸗ 
ſchriften benutzen, aber wir können doch auch die uns 
zugehenden Mittheilungen nicht unberüchſichtigt laſſen 
und dieſe beſagen, daß wer Arbeit finden will, ſie 
immer noch finden kann, wenn er nur dorthin geht, wo 
die Arbeit iſt. (Zuftimmung rechts.) Der Zudrang der 
Arbeitskräfte in die Induſtriecentren iſt ein ſo großer, 
daß mehr Arbeitskräfte vorhanden ſind, als verlangt 
werden. Aber man will dieſen Zudrang zu den In- 
duſtriecentren nicht hindern. Herr Bebel hat von der 
Sparſamkeit der Eiſenbahnverwaltung geſprochen, 
namentlich von der Entziehung der Pelze. Solche Pelze 
ſind nur im Oſten verwendet worden, ſie ſind auch nicht 
abgeſchafft worden, ſondern werden nach wie vor be⸗ 
nutzt, nur da, wo die Beamten ſich in geheizten Coupés 
befinden und der Pelz für fie eine Laſt iſt, haben ein- 
zelne Direckionen den Pelz abgeſchafft. Auch die viel 
getadelte monatliche Abrechnung iſt kein Nachtheil für 
die Arbeiter. Jede Verwaltung will möglichſt billig 
arbeiten; deshalb iſt an die Stelle der vierzehn⸗ 
tägigen die monatliche Abrechnung getreten, 
aber unter Aufrechterhaltung der 14tägigen Lohn- 
zahlung. Es müſſen ſchwache Gründe fein, 
wenn man fo mit perſönlichen Spitzen und In⸗ 
vectiven vorgeht. Es iſt ja möglich, daß die Mit- 
glieder der Regierung mit wenig Verſtand begabt ſind. 
Guruf Bebels: Das habe ich nicht gefagt!) Es ift 
möglich, daß ein ſocialdemokratiſcher Agitator mehr 
leiſtet im Sinne des Herrn Bebel, als ein Bundes- 
rathsbevollmächtigter. Es beſteht aber ein Unter- 
ſchied: Wir wollen der Wahrheit auf den Grund 
kommen, aber Sie wollen nur Unzufriedenheit ſäen, 
und da machen wir nicht mit. (Zuſtimmung rechts.) 
Abg. Mehners (conſ.) beſtreitet, daß die kleinen 
Kapitaliſten ihr Geld bei der Sparkaſſe niedergelegt 
haben. Die Zahlen beweiſen, daß es ſich dabei nur 
um die D von kleinen Leuten, von Arbeitern 
handelt. Wenn die Socialdemokraten meinen, das 
Verſchwinden der Unternehmer aus der Geſellſchaft 
würde kaum bemerkbar werden, fo hann ich fagen: 
das Verſchwinden der Herren Socialdemokraten würde 
nur wohlthätig wirken. 


gar Herr Singer? (Geiterheit.) 
Solidarität, Berufsfreudigkeit, 
Kommt 


wir ins Dunkle 
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Ihnen einmal RNechenſchaft fordern, nachdem er fo 
ige genasfi 1 Hufe Wenn die Stricks un- 
verlaufen, fo ie die kleinen Agitatoren 
Ihren Rochſchößzen ab, und doch leben dieſe Agita⸗ 
toren ebenſo von der Parteikaſſe wie Sie. (Beifall 
rechts.) Sie vertröſten immer die Arbeiter, aber auf 
die Dauer werden fie es nicht mitmachen. Ihr foctal- 
demokratiſcher Staat iſt ein leeres Wahngebilde ohne 
Fleiſch und Bein. (Beifall im Centrum.) 


5 Abg. Bebel beantragt Vertagung der Debatte (gegen 


Uhr). 

92 die Abſtimmung über dieſen Antrag zweifelhaft 
bleibt, wird „Hammelſprung“ Bu: welcher die 
mar e des ae ergiebt. Es waren 
— . Mitglieder anweſend. Die Sitzung wird ab- 
gebrochen. 

Morgen 1 Uhr (Anträge des Centrums und der Con- 
fervativen über Abzahlungsgeſchäfte und Kauſirhandel). 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 31. Januar. Zu der letzten Sitzung 
der Militärcommiſſion (deren Ergebniſſe bereits 
telegraphiſch gemeldet ſind) tragen wir noch 
folgenden näheren Bericht nach: 

Ju dem erſten Antrage führte der Antragſteller 
Richter aus, daß die Veranſchlagung der Ausgaben in 
Folge der Vorlage, wie ſolche in dem der Commiſſion 
mitgetheilten Nachtragsetat enthalten iſt, um 14 Mill. 
Mk. hinter der Wirklichkeit zurückbleiben werde. So 
werde ſich der eee um 6 Millionen erhöhen. 
Die Koſten der Kaſernirung der Mannſchaften würden 
etwa 150 Millionen betragen; dazu kommen die Mehr- 
ausgaben in Folge des Wegfalls der Manquements. 
Ferner ſeien die Mehrausgaben für die neuen Schiffs 
bauten, 4 Panzerſchiffe, 6 Kreuzercorveiten u. f. w., 
Torpedoboote u. ſ. w. in Betracht zu ziehen, die einen 
Koſtenaufwand von mindeſtens 124 Mill. Nn. erfordern 
würden. Bezüglich des zweiten Antrages wies der 
Antragſteller darauf hin, daß die Ausgaben für die 
Alters- und Invalidenverſicherung in 5 Jahren um 
17 Mill. Mk., die Schuldzinſen um 35 Mill. ſteigen würden. 
Dazu komme die Erhöhung der Beſoldungen. Bezüg⸗ 
lich der Einnahme ſei eine Steigerung des Ertrages 
der Zuckerſteuer und der Zölle in Ausſicht zu nehmen, 
die indeſſen den Mehrbedarf nicht decken würden. 
Schon in dem nächſten Etat ſeien die Matricularbei- 
träge um über 35 Millionen erhöht. Im Etat 1894/95 
ſtehen Mindereinnahmen des laufenden Jahres mit 
6 Mill. Mk. in Ausſicht; zudem würden die in dem 
Etat 1893/94 zur Verfügung ſtehenden Ueberſchüſſe des 
vorigen Jahres fehlen; der Gtat fiehe alſo von vorn 
herein um 10 Millionen ungünſtiger. Dazu komme 
vorausſichtlich bei den Zöllen eine Mindereinnahme 
von 21 Millionen. x 

Major Wachs hält dem Abg. Richter gegenüber den 
Voranſchlag des Nachtragsetats aufrecht; er werde das 
im einzelnen in der Subcommiſſton nachweiſen. Er 
berechnet die Koſten der 8 für Preußen 
allein auf 90 Millionen; die zur Zeit im Gebrauch be- 
findlichen Baracken reichten noch für 50 Jahre aus. 
Die Uebungsplätze reichten auf abſehbare Zeit aus. 
Der Penſionsfonds erhöhe ſich nach der Vorlage um 
5 Millionen. it 

Shahfeeretär v. Malhahn hält einen Voranſchlag 
der Ausgaben für die nächſten fünf Jahre für unmög- 
lich. Hätten doch die Liberalen ſogar eine Zeftitellung 
des Etats für 2 Jahre feiner Zeit abgelehnt (). Zur 
Deckung der Ausgaben der Militärvorlage reichten 
57½ Mill. Mk. aus und dieſe würden durch die 
Steuervorlagen gedeckt. 


miffion nicht widerſprechen, da die Militärverwaltung 
damit einverſtanden ſei. der zweite Antrag Richters 
aber werde nur die Verhandlungen verſchleppen. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) iſt mit den Anträgen einver- 
ſtanden; volle Klarheit Über die finanziellen Folgen ſei 


auben 
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bg. Richter entgegnet, der Schaßſecretär mißver⸗ 
‚Sehe feinen zweiten Antrag! Er verlange nur die 
Mittheilung von Thatſachen und der bereits gemachten 
Doranſchläge. Das Reihsihahamt müſſe doch im 
Beſitze eines Finanzplanes fein. Sei derſelbe etwa 
fo abſchreckend, daß man Bedenken trüge, denſelben 
mitzutheilen? 
Schatzſecretär v. Malzahn erklärt, ein Finanzplan 
exiſtire nicht. 0 
Director im Neichsſchatzamt Aſchenborn iſt bereit, in 
der nächſten Sitzung über die Etatsverhällniſſe Mit. 
heilung zu machen. Zunächſt bemerkt er, in Folge des 
allmählichen Sinkens der Zuckerprämie ſei bis 1897 
eine Mehreinnahme von 10 Millionen in Ausſicht. Die 
usgaben aus dem 1 würden im Jahre 
1898/89 26,7 Mill., 1900 32,7 Mill. Mark betragen. 
m laufenden Jahre würden die Ueberweiſungen aus 
en Zöllen und der Zabehfteuer um 20 Mill. ſteigen; 
nach Abrechnung des Ausfalls bei der Stempelſteuer 
und dem Branntwein (10 Mill.) würde die Steigerung 
immer noch 8 bis 10 Millionen betragen. Der ganze 
Etat werde vorausſichtlich mit einem Deficit von 6 Mill. 
abſchließen. Der nächſte Etat werde nicht ungünſtig ſein. 
Dr. Sieber (Centr.) hält die Subcommiſſion für noth⸗ 
wendig. Die Regierung laſſe den Reichstag Dinge be- 
willigen, die mit ihren Abſichten nicht mehr im Zu- 
ſammenhang ftehen. Schon ſeit der Mitte der achtziger 
Jahre habe die Regierung die Anfiht gehabt, daß es 
‘jo nicht weiter gehe; gleichwohl habe man 1890 nur 
noch kleine Ausbeſſerungen der beſtehenden Organi- 
ſation in Ausſicht geſtellt. Die Erklärungen des Schatz 
ſecretärs hätten bewieſen, daß man auch in der Finanz- 
politik aus der Hand in den Mund lebe. 
Schatzſecretär v. Maltzahn meint, die dem Reichs- 
tage gemachten Vorlagen deckten die Mehrausgaben; 
das genüge! 
Auch Frhr. v. Kammerſtein (conſ.) vermißt volle 
— die Finanzfrage; für Preußen kuss 
ich, daß i i ehrausgaben 
Je 115 das Reich feine Meh 9 
Darüber, verſichert der S eeretär, beſtehe 
e San und 3 ee efiändni, 
Auf weitere Anfragen erklärte er, er könne nur 
wiederholen, was er im Plenum des Reichstages bei 
es selten Berathung des Branntmeinfteuergefehes über 
3 Abfichten der Regierung gejagt habe. Das Er⸗ 
a 1 niß der Abſtimmung iſt die ſchon gemeldete Ein⸗ 
etzung einer Subcommiſſion und die Ueberweiſung 
der Anträge Richters an dieſelbe. 
Die Subcommiſſion wird ihre erſte Sitzung 
nächſten Freitag abhalten. 
„Laus dem Leben des Ferzogs von Katibor] 
lei die „Bresl. 3tg.“ noch folgende Mitthei- 
lungen zu machen: Ein beſonderes Ruhmesblatt 
5 Lebensgang des Herzogs bildete es, daß er 
860 den ſeines Amtes als Breslauer Profeſſor 
entſetzten Dichter der „Unpolitiſchen Lieder“, 
oſtmann v. Fallersleben, zum Bibliothekar 
der Bücherſammlung von Corvey ernannte und 
ihm ſo ein ſorgenfreies Leben ſicherte. Der 
verſtorbene Kerzog hatte ſich am 19. April 1845 
mit der Prinzeſſin Aurelie von Fürſtenberg ver- 
dra Aus dieſer Ehe ſind ſechs Prinzen und 
drei Prinzeſſinnen entſproſſen. Erbprinz Viktor 
Amadeus, geboren 1847, iſt mit einer Gräfin 
uünner-Enkevoirth vermählt, die izm zwei 
öhne und eine Tochter geſchenkt hat. Don den 
Kindern des Fürſten iſt des Statthalters der 
ſeindlande bereits gedacht worden. der zweite 
8 Brüder, Cardinal Hohenlohe, weilte in der 
jnetbeftunde bei dem verftorbenen Herzog: Der 
üngſte Bruder, Prin: Conſtantin, ift Oberfthof- 
meſſter des Kaiſers Franz Joſeph. 
„leine neue Beg. zwiſchen dem Zaren 
und Kaiſer Vilhelm nach dem Londoner 
“ ard“ während der Anweſenheit des 
Thronfolgers in Berlin vorgeſchlagen 


3 8 


iss Referne iſt ſolchen Nachri ten 280 woh 
auch 10 er ee eg N 
er wurf zum Reichsſeuchengeſe 
ua Wa nach im Gebine des 222 
faſſung an den Bu enden u 


8 die mil 
am R des Kaiſers wendet 


nallliberale „Fannov. Courier“ in einem ſcharfen 


Artikel, in welchem es u. a. heißt: 


Geburtstag des Kaiſers ſoll ein Fefttag fein 5 


„Der 
en aller Parteien, und an den öffent- 
Parteien b 3 an dieſem Tage ſollen ſich alle 
manches 2 heiligen, um kundzugeben, daß trotz 
Alle verei 1 ein Gedanke, ein enges Band 
nicht h 5 Wir können es für eine glückliche Idee 
blichli allen, wenn bei einem folchen Anlaß das augen- 
9 ich Trennende in den Vordergrund geftellt wird. 
’ amt srl ünende einer Kaiſergeburtstagsfeier geht 
6 mit verloren. Es wird Viele geben, nach deren 
Beihmaı es nicht iſt, bei einem patriotifchen Fejt- 
2 politiſche Belehrungen von jemand, der auf 
= erem paolitiſchen Standpunkte ſteht, entgegenzu- 
ehmen, Würde es Sitte, den Toaft am KAaifergeburis- 
— zu Kundgebungen über politiſche Tagesfragen 
bat rm fo würde die unausbleibliche Folge ſein, 
— ie Beiheiligung an ſolchen patriokiſchen Ber- 
a regen ſich verringerte und der Einzelne feine 
501 nahme von der politiihen Parteiſtellung des zum 
en Berufenen abhängig machte.“ 
3 31. Januar. Der Prinz-Thronfolger 
u mänien ift mit Gemahlin über München 
ien nach Bukareſt abgereiſt. 
Italien. 
Pe — 31. Jan. Die Sitzung der Peputirten- 
— Ermächtign ze Zwiſchenfall. Es wurde 
u 
” ne puticten v ha 91 gerichtlichen Verfolgung 
einer Meldung der „Patria“ befind 

* 2 nden ſich 
= mier ben bei den Hausfuchungen in den Bureaux 


Papieren 80 und Layaroni beſchlagnahmten 
jönlihheiten hrere, durch welche verſchiedene Per- 
auch zwei romittirt würden, unter dieſen 


zur ſtrafrechtlichen egen weiche die Genehmigung 
verlangt werden würde Sn von der Kammer 
ſtücke ſollen übrigens nam detreſſenden Schrift. 
juridiſchen Beweis gegen Yet, Patria“ einen 
Deputirten nicht abgeben. n beiden 
ſtänden bevor. e Berhaftungen 
Gerbien, (W. T.) 
Die Königin Natalie be 
Serbien im Mai nur dann zu Home Fer, 
. n vorher das Kus weifungsgeſetz 


5 Von der Rare: 
ühelmshaven, 30. Januar. Die neue kaiferti 
Yacht „Hohenzollern“ geht ihrer Vollendung auf — 
ulcanwerft raſch entgegen und wird ſchon in nächſter 
eit zunächſt zu Probefahrtszwecken zur Indienftellung 
gelangen, um im kommenden Sommer zur Derfügung 
des Kaiſers zu ſtehen. Der Stab für die neue Jacht 
ber wie man der „ Weſer Zig.“ von hier ſchreibt — 
bereits durch den Kaiſer felbft ernannt. Capitän 3. S. 
nd Slügeladjutant v. Arnim, welcher ſeit ihrer 
iederbenugung durch den Kaiſer die frühere Yacht 
„sohengollern“, jetzt „Kaiſeradler“, auf ihren Fahrten 
— Petersburg, Norwegen, England und dem Mittel- 
re die Jahre hindurch führte, ift wieder zum Com- 
i andanten der neuen Kaiſernacht ernannt, desgleichen 
— Capitän Lieutenant Gerche I als erſter Offizier, 
welcher ſich in aleicher Stellung bisher an Bord des 


Steuermann mußte ſich nun per Bahn nach Kiel 


5 Cam 


N 
poliſiſchen ‚Grörterungen 


„Kaiſeradlers“ befand, wie denn überhaupt der frühere 
Stab, mit Ausnahme der Maſchinenleitung und der für 
das erheblich größere Fahrzeug erforderlich gewordenen 
Neucommandirungen, faſt derſelbe geblieben iſt. Die 
neue Kaiſernacht bewegt ſich in ihren Größenverhält- 
niſſen in denen der geſchützten Kreuzer „Prinzeß 
Wilhelm“ und „Irene“ und hat eine Länge von 
116,6 Meter, eine Breite von 14 Meter und eine 
Raumtiefe von 10,8 Meter. Die frühere Kaiſeryacht 
war erheblich kleiner. die „Hohenzollern“ hat eine 
Maſchinenſtärke von 9000 Pferdekräften, mithin außer 
der neuen Dreiſchraubencorvette „Kaiſerin Augufta’‘, 


welche über 12000 Pferdekräfte verfügt, die 
ſtärkſte Maſchinenleiſtung aller Schiffe unſerer 
Marine und übertrifft ſelbſt die der neuen 


Schlachtſchiffe der Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
welche nur mit 8000 angegeben find, obwohl ſich von 
ihnen mindeſtens 9000 werden erwarten laſſen. 
Die zahlreichen hohen, luftigen und hellen Räumlich 
keiten für den Kaiſer und deſſen größeres Gefolge, zur 
Aufnahme eines großen Commandoſtabes und der 267 
Mann zählenden Beſatzung ſind in zwei Decks vertheilt, 
wie überhaupt das ganze Fahrzeug lediglich Wohn- 
zwecken dient. Die Salons befinden ſich größtentheils 
auf dem Oberdeck in einem ſich wie bei den neueren 
transatlantiſchen Paſſagierdampfern über das Deck er- 
ſtechenden Aufbau mit Promenadendeck. Für den Be- 
trieb der elektriſchen Beleuchtung und der Scheinwerfer 
ſind drei mächtige Dynamomaſchinen aufgeſtellt und es 
find für den Betrieb ſämmtlicher Maſchinen im ganzen 
45 Dampfenlinder vorhanden. Wenngleich die Armirung 
der Jacht als nebenſächlich zu betrachten iſt, ſind doch 
drei 10,5 Ctm. und zwölf 5 Eim,-Schnelllabekanonen 
vorhanden. Die neue Kaiſeryacht wird eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 20 Knoten erreichen. 
— ͤ —— 
Gebruar: : M.-A. 6.24 

rasen, Danzig, 1. Feb. Mili b. Tage. 
Weiterausſichten für Donnerstag, 2. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Ziemlich milde, wolkig; Niederſchläge. Später 
friſche Winde. 

8 Für Freitag, 3. Jebruar: rg 

Milde, meiſt bedeckt: Niederſchläge, windig. 

Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 2. Februar: 

Milde, veränderlich, windig. Stürmiſch a. d. 

Küſten. 


„Zug verſpätung.] Der heutige Berliner Nacht- 
Schnellzug traf aus unbekannter Urſache abermals 
um 120 Minuten verſpätet ein. 5 

* [Eisfperre beseitigt.] Durch den ſeit geſtern 
Nachmittag herrſchenden Weſtwind iſt das vor 
unſerem Hafen lagernde Eis in die hohe See 
hinaus getrieben und heute die hieſige Meeres- 
bucht eisfrei. 

der Kieler Dampfer „Emma“, welcher bei 
Darſſer Ort an der pommerſchen Küſte vom Eiſe 
eingeſchloſſen war, entſandte ſeinen Steuermann 
an Land, um von dort Hilfe oder Proviant zu 
requiriren. Als der Steuermann wieder an 
Bord zurückkehren wollte, war der Dampfer, 
wie man hierher meldet, verſchwunden (wahr- 
ſcheinlich mit dem Eiſe fortgetrieben) und der 


begeben. 

* [Bucerverfiffungen.] In der zweiten 
Hälfte des Monats Januar ſind in Neufahr- 
waſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifſt worden: 
24460 Zollceniner nach England, 18 000 nach 
Holland, 39 382 nach Amerika, zuſammen 81 842 
Jollcentner (gegen 7100 in der gleichen Zeit v. J.). 
Geſammt-Export in der Campagne bis je 
846 088 Zollcentner (gegen 1219 900 reſp. 703 11 
in der gleichen Zeit v. J.). Der Lager beſtand in 


f Neufahrwaſſer betrug am 1. Februar 1893: 


tn A N, 


pagne 189293 nur 25 960 Zollcentner (geg 
333 260 im Vorjahr) verſchiſſt und 4200 Zollcentner 
noch auf Lager. 

* [Ordensverleihungen.] Das Ritterkreuz des hal. 
niederländiſchen Ordens von Oranien-Naſſau iſt dem 
u e und niederländifchen Konſul Brinkmann 
1 hanfig und dem Kaufmann Rudolf Seyler zu 
dende ehe Binz 
Lieutenant v. Teich Ye 


man und 2 
des Inf. Regts. von 


Dem Gecond- 


orcke (4 5 21 ad ger 
2 0 ie (k. pomm. Nr. 21), iſt mit 
Penſion der Abſchied bewilligt worden. 5 

Vortrag und Predigt.] Am kommenden Sonn- 
abend, den 4, d. Mis., wird der Paſtor Werkenthin 
aus Berlin im Auftrage des unter Protection der 
Kaiſerin ſtehenden evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins 
im Saale der „Concordia“ (Langemarkt Nr. 15) 
Abends 8 Uhr einen Vortrag halten über „Volkes 
noth und Velkesrettung“, und dann am Sonntag, den 
5. d. Mls., eine Er in der St. Marienkirche über 
denſelben Gegenſtand. Es ſoll die angebliche ſittliche 
Noth namentlich der unteren Dolkshlaſſen und die 
fitilih-religiöfen Mittel der Hilfe in dieſen Vorträgen 
befprochen werden. \ 

* Unglüchsfall.] Die Sandgrube Nr. 51 wohn⸗ 
hafte Wwe. Dombrowski ſtieg heute Vormittag auf 
das Dach eines auf dem Hofe dortſelbſt ſtehenden 
Schuppens, um die Fenfter ihrer in der 1. Etage 
liegenden Wohnung zu putzen, ſie trat hierbei auf das 
im Dache des Schuppens befindliche einfallende Licht, 
brach durch und ſtürzte aus einer Höhe von ca. 3 Metern 
auf den Steinfußboden und erlitt hierbei ſo bedeutende 
Verletzungen, daß die fofort aus dem Stadtlazareth 
Sandgrube requirirten Kerzte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod der Verunglückten feftftellen konnten. 
* [Selbftmord.] Vorgeſtern Abends erhängte ſich 
der 33 Jahre alte Arbeiter S. in ſeiner Wohnung 
Althof Nr. 3 am Balken des en. Familien- 
Zwiſtigkeiten ſcheinen die Veranlaſſung geweſen zu fein. 

* [Tod eines originellen Sejäifiomennen.| Der 
unter dem Bolksnamen „bunter Joſef“ bekannte, ſ. 3. 
viel beanſpruchte Dienfimann Joſef Spedowski ftarb, 
wie man uns mittheilt, geſtern im Krankenhauſe im 
Alter von 52 Jahren. 

Poligei-Bericht vom 1. Februar.] Derhaſtet: 
14 Perſonen, darunter Schloſſer, 1 Commis, 
1 Seefahrer, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 9 Obdach⸗ 
loſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 1 Portemonnaie, enk⸗ 
haltend 32 Mk. — Gefunden: Erinnerungskreuz pro 
1866, ese Neufahrwaſſer, Bergſtraße 8, bei 
Anna Paſchkowski, 3 Schlüſſel; abzuholen im Fund- 
bureau der königlichen Polizei- Direction. — Ver- 
loren: 1 Ordensblech mit Erinnerungskreuz pro 1866 
und Kriegsdenkmünze 1870,71, 1 ſchwarzes Leder- 
portemonnaie mit 4,50 Mk. und Pfandſchein auf den 
Namen Bergmann, 1 blau und weiß karrirter Kopf⸗ 
bezug, enthaltend 1 Kolfkiſte mit 2 Büchern, 1 Meter 
Plüſch und Seidenband; abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, 31. Januar. Die Vorbereitungen zur Auf- 
führung des Lutherfefifpiels in Graudenz find nun- 
mehr fo weit gediehen, daß Herr Heßler, der das 
Drama inſcenirt und die Titelrolle ſpielt, in der Mitte 
des Februar hierher kommen wird, die Rollen zu ver- 
theilen und die erforderlichen Einrichtungen Den 

ei.) 

Aus dem Kreiſe Konitz, 30. Januar. Ein Unglüds- 
kall hat ſich im Horfe D. zugetragen. Eine junge Frau 
wollte am Sonntag Abend ihrem Kinde die Flaſche 
wärmen. Da der Korken der Spiritusflaſche zu feſt 
bi ſtieß die Frau denſelben in die Flaſche zurück. 

ei dieſer Gewaltprocedur ſpritzte ein Theil des In- 
halts auf ihr Kleid. Beim Anſtechen der Lampe ent- 
zündete ſich dieſes und die Frau lief. ihr Kind ergreifend, 
lichterloh brennend auf die Dorfftrage. Einige in der 


den Wagen hineinwarfen, erſchraken die 


blutigen Kleider des Popen. 
—— ſind 


k 


‚tödtet, 5 ſchwer und 5 leicht verletzt, eine Perſon wird 
) 


Nähe weilende beherjte Männer erſtichten das Feuer 
mit ihren Mänteln. Das Kind iſt nur unbedeutend 
verleit; die Mutter hat an Händen, Armen und in der 
Seite bedeutende Brandwunden erlitten. (N. W. M.) 

* Am Schullehrer-Seminar zu Ortelsburg iſt der 
bisherige Seminar-Hilfslehrer Dr. Ziemann zu Anger- 
burg als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellk worden. 

* Gumbinnen, 31. Januar. Ein auf die Neichstags- 
Nachwahl in Tilſit- Niederung bezüglicher Privat⸗ 
Beleidigungsprozeß kam geſtern Abend vor dem hie- 
figen Schöffengericht in erſter Inſtanz zum Abſchlußt. 
In einer Tilſiter Correſpondenz und in einer eigenen 
Notiz der conſervativen „Preuß.-Litt. Zig.“ war dem 
freifinnigen Candidaten Hrn. v. Reibnitz der Vorwurf 
gemacht, er habe durch Verabreichung von Schnaps 
auf Wähler einzuwirken geſucht. Sowohl Kerr 
v. Reibnitz als das freifinnige Wahl- Comité in 
Tilſit erklärten das für unwahr, nur ein Begleiter 
des Herrn v. R., ein Kaufmann aus Tilſit, erklärte 


aus freiem Antriebe öffentlich, er habe einen ſeiner 


früheren Arbeiter, den er in Gemeinſchaft mit anderen 
Chauſſeearbeitern auf der Landſtraße antraf, als er 
Herrn v. R. auf der Fahrt zu einer Wahlverſammlung 
begleitete, 1 Mk. zu Schnaps gegeben, Kerr v. R. aber 
habe dies Verfahren nicht gebilligt. Da die „Preuß. 
Eitt. 31g.“ dem Berichtigungsverlangen des Hrn. v. R. 
nicht die gebührende Zolge leiſtete, ſtrengte dieſer 
gegen ihren Redacteur Hrn. Küſter eine Privat. 
beleidigungsklage an, weiche in erſter Inſtanz faſt 
drei Jahre geſchwebt hat. So weit die „Preuß .-Litt. 
Ztg.“ das geſtern Abend vom Schöffengericht ver⸗ 
kündigte Urtheil mittheilt, ſoll das Gericht erſter 
Inſtanz den von Herrn Küſter angetretenen Wahrheits- 
beweis als gelungen angeſehen und denſelben nur 
wegen der Zilfiter Correſpondenz zu 15 MA. Strafe 
und in ½ der Gerichtskoſten verurtheilt, die übrigen 
3/, der Gerichtskoſten und die baaren Auslagen an die 
Zeugen aber Herrn v. Reibnitz auferlegt haben. da 
weder ein Bericht von unbetheiligter Seite noch eine 
Wiedergabe des objectiven Ergebniſſes der Beweis⸗ 
aufnahme vorliegt, wird man erfi das Weitere abzu- 
warten haben. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 31. Januar. [Noch ein Andenken aus den 
Käufern der Schloßfreißeit] hat der Kaiſer jüngſt er ⸗ 
halten. Vor etwa Jahresfriſt hatte bekanntlich Kerr 
Kuntze unter Muſikbegleitung Dachſteine aus dem Hauſe 
Schloßfreiheit Nr. 1 herausbrechen laſſen, von denen 
er je ein Exemplar dem Kaiſer, dem Magiſtrat und 
dem Märhkiſchen Muſeum überreichte. Jetzt hat das 
Comité zur Niederlegung der Schloßfreiheit aus einer 
alten eichenen Treppe in dem Haufe Schloßfreiheit 
Nr. 1 „Bauerntiſche altdeutſcher Art“ fertigen laſſen 
und nach der „Nordd. Allg. 31g.“ einen derſelben dem 
Kaiſer an ſeinem Geburtstage überreicht. 

Duell mit tödtlichem Kusgange.] Zwiſchen zwei 
Mitgliedern eines Corps und einer nichtfarbentragenden 
Vereinigung hat, nach dem „Berl. Tagebl.“, in Jena 
ein Zweikampf ſtattgefunden, in welchem der Corps- 
ſtudent (wie wir hören ein Weſtpreuße. D. Red.) er- 
ſchoſſen wurde. 

„Von Wölfen zerriffen] wurde vor einigen Tagen 
der Pfarrer eines Dorfes in der Nähe des ſerbiſchen 
Fleckens Swilajnatz. Er fuhr mit feinem jungen Dienft- 
knechte des Weges, als am hellen Tage, nicht mehr 
weit von der Stadt, ein Rudel Wölfe aus einem neben 
der Arne ſich hinziehenden Buſchwalde hervorbrach 
und die Reiſenden angriff. Durch zwei Schüſſe aus 
dem mitgenommenen Gewehre firechte der Pope den 
vorderſten Wolf todt nieder, worauf die anderen Wölfe 
ſich in den Wald flüchteten. Der Pope wollte nun den 
getödteten Wolf mitnehmen, ließ halten und ftieg mit 
ſeinem Knechte ab. Das Gewehr ließ der Pope im 
Wagen zurük. Als die beiden Männer den Wolf in 
ferde, die 
n ſcheu waren vom Angriff der Wölfe und dem 
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Stelle kam, wo er f 
er nichts mehr vor, als die Stiefel und die zerſehzten, 


um; als er 


Mannheim, 31. Januar, In Folge Stauung des 
zahlreiche Orte des Necharthales von 
Hochwaſſer heimgeſucht. Der Schaden iſt bedeutend, die 
Lage gefährlich, da das Neckareis in Folge des noch 
feſtſtehenden Rheineifes nicht abgehen kann. (W. T.) 
Graz, 31. Januar. In dem Koh enbergbaue Skalis 
ezirk Windiſchgrätz) entſtand durch Anfahren eines 
sſaches eine Explosion; 4 


N Knappen wurden ge- 


vermißt. (W. T. 
Dux, 31. Januar. Auf der Strecke Dux-Preſchen 


der Kuſſig-Teplibahn fand in Folge des dort be- 


triebenen Kohlenbergbaues eine bedeutende Damm- 
etzung ſtatt. Der gefammte Laſtenverkehr iſt unter- 
brochen; der Perſonenverkehr wird vermittels Um- 
ſteigens ermöglicht. (W. T.) 
Catania, 31. Januar. Auf der Inſel Stromboli 
fand geſtern ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, dem eine äußerſt 


heftige vulkaniſche Eruption folgte, (W. 4.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Warnemünde, 30. Januar. Der Dampfer „Rapid,, 
welcher bei Darſſerort in bedrängter Lage vom Eiſe 
eingeſchloſſen lag, iſt geſtern Abend durch den 
Bergungsdampfer „Rügen“ hier eingebracht worden. 

efie, 28. Januar. Das Schiff „Bega“, am 
13. Januar von Grimsby mit Kohlen nach Malmö ab- 
ee iſt auf Anholts Niff geſtrandet. Beſatzung 
et. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Zebr. (W. T.) Der Kaiſer verhandelte 
Mittags mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
Eulenburg und dem Handelsminifter v. Berlepſch. 


Morgen Abend begiebt ſich der Kaiſer zu der Bei- 
ſetzung des Herzogs von Ratibor nach Rauden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Februar. 
Ers.v.31. 
92,30 92,50 


Weizen. gelb 
April-Mai 
Juni-Juli 


afer 
Aprit-Mai | 139,75) 139,7 2 
Juni-Juli . 141,75 141,75] Ered.-Actien 


Petroleum Disc.-Com. . 
a ee 230, gg 
ea . 00 Laurahütte. 8, 
Rübät Deitr. Noten 168,70 168,80 
April. Mai 59.80 59,0 Rufi. Noten | 208,80 208,7 
al-Juni. 50,80 50,70 Warſch. kur: 208.45 208,40 
Spiritus London kur“ — | 20,39 
$ebr.-Mär;| 32,20 32,10] Sondon lang — 20,33 
April-Mai | 33,39) 33.20] Kuſſiſche 5% 
2% Neichs-A. 107,70| 107,70] SW. H. 78,50 74,50 
25 do. 100,89 100,80 Danz. Priv. 
3% do. 87.10 87,00) Bank .... 
4% Conſols 107,80 107,602. Oelmühle 
302% do. 101.00 100-90] do. Prior. 96,00) 96,00 
37 do. 87,10 87,00 Mlav. S.-B. 107,89 107,60 
Zi pm. Pfd. 98,701 98,70 do. S. -A. 63,10 63,00 
3/7 weſtpr. „Oſtpr. Gübb, 
Pfandbr.. 97,50 97,40] Stamm- A. — | 73,00 
do. neue . 97,50 97,40] Dan. S. A. — ein 
3%ital.g,PBr.! 57.710 57,701 5% Trk. A.: K 90,801 90,70 


0 
Fondsbörfe: ziemlich feſt. 
Newnork, 31. Jan. Wedel aut London i. G. 4,85%. — 
Nother Weiten loco 0,80%, per Februar 0,788, per 
Mär; —, per Mai 0,81¾. — Meh „90. — Mais 


loco 
Der Januar —. — Fracht 1½. — Zucker Ic, 


je Pope feinem Dienſiknecht zu; dieſer, ein junger 
tere Dann, alte igen. Sprüngen den 
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a Herrn verlaſſen hatte, fand 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. Februar. 


hochbun — r. 136-154. Br. 
hellbunt 745—799 Gr. 135-153. H Br.] 120-151 
bunt 745—78386r.132—153M Br. M bez. 
roth _ 745—821 Gr. 130152. UN Br. 
ordinär 713—7688r. 122 — 148. U Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 745 Gr. 124 
zum freien Derkehr 756 Gr. 149 A. 8 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April Mai zum, 
freien Verkehr 154 M Br., 153½ M Gd., tranfit 
130 AA bei., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
156 M Br., 155% , Gd., traniit 131½ . bei. 
per Juni-Juli tranſit 133½ M Br., 133 . Gd. 
Noggen loco inland. matter, tranſit unverändert. per 
Tonne non 1000 Kilogr. 2 
en per 714 Gr. inländ. 121 M, tranfit 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 121 M. 
unterpolniſch 102 M. . F 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 126 AM 
Br., 125½ JA Gd., do. unterpolniſch 108 U Br., 
105 n Gd., per Mai-Juni inländ. 128 ½ M Br., 
127½ A Gd., unterpoln. 107 t Br., 106 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680— 
683 Gr. 123—127 M bez. 
Hafer ner Tonne von 1000 gilogr. inländ. 126 M bei 
Mais per Tonne von 1000 Ktlogr. 90 AN bez. 
any ern per 100 Kilogr. weiß 196—140 M bei., roth 


M bei. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3.45— 
3,75 Al bezahlt. > i g 

Spiritus per 10000 4 Kiter contingentirt loco 50 AM 
Gd., Februar Mär! 50 un Sd. nicht contingentirt 
Ioco 30½ M Gd. der Febr.-Mär; 30/2 MU Gd. 

Rohiucker ruhig, Kendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer —14,00 St G., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11,60 t bez. 
per 50 Silver. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 1. Februar. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: 3 Or. R. Wind: Em “ 

Weizen. Inländiſcher wie Zranfitweizen bei ruhigem 
Verkehr ziemlich unverändert. Bejahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt 772 Gr. 147 Al, weiß 761 Gr. 148 AM, 
777 Gr. 149 M, 783 und 793 Gr. 150 M, hodbunt 
glafig 793, 796 Gr. 151 AA, Sommer- 777 Gr. 15 , 
niſchen zum Tranſit bunt ſtark beſeßt 745 Gr. 

761 23 IM 


Verkehr 156 M Br. 1552 M. Gd. 
bez., Juni-Juli tranſit 133½ M Br., 133 M Gd. X 


Tonne gehandelt. — 
er Tonne bez. — Kleeſaaten 


5 März 50 l Gd., nicht 
loco 30½, Gd, per Februar-Mär: 30% Al Gd. 

Getreide - Beſtände excl. Danz. Delmühle und der 
Großen Mühle am 1. Februar. Weizen 12081, Roggen 
9314. Gerite 2589, Hafer 120, Erbſen 1045, Mais 50, 
Wichen 222, Bohnen 2178, Dotter 95, Kanſſaat 9, 
Rübſen und Raps 85, Rettigiaat 180 To. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Februar. Wind: D. 
Nichts in G 


. 


Meteorologiſche Ddepeſche vom 1. Februar, 
5 Morgens 8 Uhr. 
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Scala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 — leicht, 
ſchwach, 4 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heitiger Sturm. 12 = Orhan. 
Uebe rſicht der Witterung. 

In Centraleuropa und 8 = der Luftdruck 
ſtark abgenommen, während im Weſten der britiſchen 
Infeln das Barometer ftark gestiegen iſt. Depreſſtonen 
liegen über dem norwegiſchen Meere und füd weltlich 
von Misbn. In Deutihland dauert die jüdmeltliche 
Luftströmung bei trüber, nebliger und milder Witterung 
ort; ganz Deutſchland iſt frost rei, in Königsberg und 

reslau liegt die Temperatur um 6, in nchen um 8 
und in Karlsruhe um 9 Grad über dem Mittelwerthe, 
dagegen in Finnland ift wieder ſtrenge Kälte ein- 


eireten. 
’ Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E 8 Stand Therm. Wind und Wetter 
5 mm Celſius. 2 
— —  ——— 
sıla 7635 | + 29 W., mäßig; beiogen. 
180 7558 38 W. ſtürmiſch! „ 
3 au f 3.8 SW. man; 


Verantwortliche Nedacteure: für den polltiſchen Theil und ver. 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilteton und Eiterariſche: 
„ Röcner, — den lokalen und provinzielen, Handels-, Na 

und den übrigen redactionellen Inhalt: g. Klein. für den Inſe raten · 

Weil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


„Bei änslich d Egaliſator“. 
und X=Beine verdecht gämlich 2 45 140 


= Droipect gratis und franco. aner 
Koss 4 Gr. Bleichen 70. 8 


u ma 


Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 
gefertigt Kühnerberg 1516 part. 
„SFFF᷑!! EEE 


en. 


8 


* 


Statt beſonderer Meldung! [ER RETTEN Be TEE 
Durch die Geburt eines kräf- . . 
tigen Knaben wurden hoch erfreut Dringende Bitte. 
S. Theodor — . u. Frau 5 
geb. In Folge der, ſelbſt während des 1 Sommers 
get ränkten, jetzt aber jeit längerer Zeit vo 
en 


leimer. 
Adr 26. Januar 1893. 


918 Armenunitühungs-Berein in Neufahrwaſſer in nicht mehr zu 
f bewältigender Weiſe geitiegen. ö 
Statt beſonderer Meldung | = Um durch Verabreichung warmer Suppen dem armen $ 
Heute Mittags 1½ Uhr 6 Theil unferer eee auch e über die Noth des F# 
verſchied ſanft nach langem, Winters hinweghelfen zu können, wenden wir uns an den 
unendlich qualvollem Lei- 
den mein lieber guter 
Mann, unſer ſorgſamer 
Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater u. Groß- 
1 „Sanitäts- 


Dr. Adolf Sonntag 


im Alter von 73 Jahren. 


Die re findet ® 
Gonnabend, d. M., 
Nachmittags 2 "Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
Allenſtein, 31. Januar 93. 
Die trauernden Hinter- 
liebenen. 


liche Mithilfe durch Perabreichung von Geld oder Naturalien. 
Zum Empfang find bereit die Expedition der Danziger? 
Zeitung und der unterzeichnete Boritand des Armenunter 
ſtützungs-Vereins. (379 
Fr. Block, C. de Jonge, O. Lüttich, 
Hafenſtraße 9. Bergſtraße. Gprit-Fabrik, 
Bon Gebr. Friedmann gingen ein: 50 M. 


5 — Münchener 


Fluer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


= Hierdurch Bringen. wir zur n Kenntniß, daß die 
Alfrüher von Herrn B. Schmiedchen in Kl. Ple er bei Danzig 
verwaltete Ame der obigen Geſellſchaft au 


Kaufmann Herrn Adolf Eick 
in Danzig, Breitgaſſe 100, 


übergegangen iſt. 
Aönigsberg, den 1. Februar 1893. 


Die General- Agentur der Geſellſchaft. 


Hempel. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 23. 
Januar 1893 iſt an demſelben 
Tage in das dieſſeitige Handels- 
Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ent Güter- 
gemeinſchaft unter Nr. 57 ein- 
etragen, daß der Kaufmann 
Er Kluth zu Dirſchau für feine 
Ehe mit Fräulein Martha 1 100 
5. Danzig 8830 Vertrag vom 10. 
anuar 1893 die Gemeinſchaft 
der Güter — 2 Erwerbes 


n 23. Januar 1893 Owertbe beforgen hoſtenfrei (3523 ® 


sta 3 Meyer & Gelhorn. 


Anigliches Amtsgericht. 
Auktion. 
. BBSGSSB2ISSEWBSIOHO32O8 
Heute trafen meine 


Meſſina-Apfelſinen 
Citronen 


im e für Rechnung wen 
ex D. „Lissabon“ ein. 


A. Fast. 


eine Reftpartie 


Den Umtauſch der zur Convertirung aufgerufenen 


ſchottiſche Maſchinen- 
Kohlen, 


aus dem gehobenen Kahn, d 
zm Holm liegt, öffentlich Mell 
hietend verkaufen 

Die as kann jedes 


. den. 
„ Pohl, 


wo Börfenmakler. 


Ordentliche 
General: Aerfammlung. 


Die Aclionäre der M 


(3813 


Ball-Gtrümpfe, 


Ball⸗Handſchuhe, 


Elegante 


Schultertücher u. 
Kopfhüllen, 
hehe ots 


empfiehlt in reicher Tarbenauswahl 


Otto Harder, Danzig, 


Gr. Krämergaſſe . 


— es ordnung 5 

Die nad Artikel 3 075 ine 
dirten Statuts f 
au Geiebiäenden Ges 3 
Mewe, den 31. Januar 1893. 

Die perſömlich haftenden 

Geſellſchafter. 
K. Luedet Luedecke. me. Georg Obuch. 


Loose: 


. q 3.50 en 
Weſeler Beld-Lott. a 3,50 Ali: 
Dani. Gilber-Potterie a * iM 
R al M 

zu haben in der 
Exped. * Danziger Zeitung. 


zus zur Ruhmeshallen-Loiterie 
esse zur Treptower Silber- 


Zeldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiihergafjed 
fefte u. transpor- 
ee table Gleiſe, > 
Stahlſchienen, Holz- und Stahl-Lowries, 
ſowie alle Erſatztheile 7 5 billigſten Preiſen ab bie x 
Lager. 


Coofe zur Marienburger Geld- 
Lotterie a 3 M, 
zu haben bei 


Th. zen. g. 


Une institutrice diplomée qui 
pendant un séjour de 16 ans 
en An leterre et en France s’est 
occupe@e spécialement de l'in- 
struction des langues e&tran- 
geres, donne des lecons deln u = 
grummaire, de gorrespondenceſs 2 
ꝛcmmereiale et de conversation. 0: T : 
S'adresser ü J. Fedi 
Jopengasse No. 12", 


Engländerin 


giebt engl. Conversat.-Stunden, I 
käufmännische Correspondenz-|# 


Dohazgetzungen. Adr. u. Bau, Wafferleitung und Ganalijation. 


in d. Exp. d. Ztg. er geil. Geiſt il. Geiſtgafſe 142 
arcs den 3. Februar, tene. Otto Klotz, % taub 182 $ 


Abends 8 Uhr, beginnt imſß Bernickeln, Verſilbern, Dergolden, Bronciren, 
Deutſchen Haufe, Holzmarkt, Oxndiren etc. 


ein neuer Unterrichts-Curſus 8 
Auction 


in der leicht erlernbaren 
Vorſt. Graben Nr. 58, parterre. 


sch 
(3776 


Alempnerei 


Noller' ſchen 


Stenographie. 


eee darf der erſten 


Unterrichtsſtunde unentgelt- 
t errn Miszewski wegen Verkauf des 
lich beiwohnen. 3647 Bades ung 0 aas an 3 Meiſtbietenden gegen baar ver- 


Hermann Koch’ 8 fteigern und zwar: 


Handels⸗Lehr⸗Anſtalt, Glasſervante, 2 polirte Beitſchirme, 1 Büffettiſch, 1 


Breitgaſſe 126 A, I. Vecretär, 2 Tauer. f Kefer te Ehaifelongue,3Bortieren, 
Buchführung, piche, Läufer, 1 
2 Blumenttänber 1.geſchnitzten en Schirmſtänder, 

1 große n (Kaiſer Wilhelm J.) mit Rahmen, 
div. Bhotogr. Reguiſiten u. Utenfilien, große Auswahl von 
Rahmen und Photographieſtändern in den gangbarſten 
Größen, 94 19 Claſſiker in guten Einbänden, 6 Rohr- 
5 e u. ſ. w.; bei den Photographien befinden ſich: 
ichert, Bolizeipräfident v. Heinſius, Prälat Land- 


Seſſel), 1 * br. Plüſchdecke und 1 nuß 


4 Spiegel, 1 


Hermann Koch, 


— L.V e — men, Kunſtbilder ꝛc., ca. 300 eleg. Bhotographie-Rahmen|i 


Rah 
5 wong be einlade. 


5 e ee Menſchen mit der Bitte um freund- 5 5 
} ver W 3, 


esse 
3 Ungarischen und Heſeerreiſchiſchen 8 N 


8 kender Liqueur von fen 


Ka 
. pfie nit 
| als meh, unter 


Donnerfiag, 2. Februar, von 10 Uhr ab, werde ich im Auf- 


Pianino, 1 braune Plüſchgarnitur 9 Fauteuils und | 
79 Actenitänder, | 

jadeichrank, 3 Schlafſeſſel, 1 1 N Kreib eine e 
reib- 


Kaiſerbüſte, 1 zen 12. 1 Regulator, 


Uigewaſchene bene Wollen 
kauft zu ben en Besen uns 


meffer, wünderſchöne Paſtellmalereien nebit dazu gehörigen. e 
(Empfehle den 1 ien- 1 


‚Hermann Lau, remde Gegenſtände dürfen nicht beigeſtellt werden 


Langgaſſe 71, 
Dutihalien-gandly ng Us 
Drum halien-Leih-Anftalt. 

onnements für Hieſige 
und Ausmwärt rtige zu den 
sünttgften e 
Novitäten 
Erſcheinen. 


uf Wunſch 
Anſichtslendun en 


- Mntlice Zähne elt. 
Paul Zander, 
Breitgaffe 105. 


38060 


ochfeinen Schwe der, 
ſiter, alten Werder, Fra 
delitzate Limburger Gahnenkäfe F v. 12—2 Uhr. 


Zähne & Plomben 2 


Frau e. Ruppel, am. Dentiſtin, 
Lan gas 72 


lempfiehlt zum billi 


ehring ! 


3782) 
Das Haus 


ſten 
ach 
Röpergaife 2 


ns 


reife 
gr., 


Vorſt. Graben 8 fe 


ja erbreaulirungshalber ſofort 3 
illig verkauft n Näh. beiſg 


H. v. 


orſtein, 


Poggenpfuhl 24 25. 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator, 
. Bureau: Zleiſchergaſſe 89. 
Unterricht., 
fetten £ r ertheilt 
u K. Goll, Hundegaſſe 22), 


Enorm billig. 


"Gelegenheitshanf. 


lſtändig fehlen. 
rwerbsgelegenheiten find die Anforderungen an unſeren | % 


einer der größten Leinen-Webereien iſt mir auch in dieſem Jahre ein großer 


= Don 
= Bolten Senn Greas, 


“) Aus 
18 M verhaufen, die bisher 


das Doppelte gekoſtet. 


; ahen- und Beiugleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten 
und Staubtücher, die nicht ganz gleichmäßig in der Bleiche ausfallen, zum et übergeben. 
dem reichhaltigen Sortiment kann ich Greas im Stück ſchon mit 10, 12, 15, 16, 
Große reinleinene Küchenhandtücher 2 
50, 4, 5 Al, Tiſchtücher M 1,00, 1,20, 3,00. Er 


Keine Hausfrau follte dieſe überaus günftige Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich B& 
mit wirklich guten billigen Leinenwaaren zu verſehen N 


A. van der See Nachf., 


Leinen-, 


Holzmarkt No. 18. 


Manufacturwaaren⸗-, 


Bettf 
Wäſche-Fabrik, 


edern- Pre 


(3769 U 


| Tattersall 


Norden 


friſch und geräuchert, 
empfiehlt billigſt (3767 


J. M. Kutschke. 
Conſervirtes Gemiſe, 


nur aus den renommirteſten 
Fabriken Braunſchweigs empfehle 
in den allerfeinſten und geringern 
Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, 

beſonders empfehlenswerth: 


Junge Erbſen, 


vorzügl. ſchön, 2 W-Dofe 65 3. 


Prima Schnittbohnen, | 


2 c 55 3,5% 1,15 M 


Staugenſpargel, 


ſehr ſchön, 166 803, 2 % 1,50 M 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg, 


1 
. 
% „ ganz 


„ 
ſowie ‚alle 
tägl 


iſche 


140 nen Lobiasgaſſe 25. 


1a. Tafel hütter, 


friſch, 
% 130 0 „empfiehlt 


. Bonnet, Metieraae 1. 


im INN 


ein außerordentlich . 


nehmem 


offerirt 


Julius v. Götzen, 
Aundegalle TI — 105. 


dann Ariel 


A ſerd t,dodhhacıeleaand, ff 5 
weer ich 2770 


dar, 


Garantie der 


FPariſer und Di 8 
Ballſchuhe, 


den au de 3 
Ihe Beelae empfiehlt in 9 


großartiger Auswahl 


Fr. Kaiser, # 
Nr. 20 Jopengaſſe Nr. 20. " 


bittet um Anitellung 
J jacobsohn, 
Breitgaſſe — 


händlern mein fertiges 


Nohrgewebe, 
ſowie Anlagen von Nohrmebe- 
reien aufs ſolideſte und 

Mebettühle ſtehen ſtets vor. 
räthig zum Verkauf. 175 
ich rn 


= ee 8 


Telephon Nr. 220 


Großes, elegantes Neilinſtitut. 


Große Auswahl 
ſchöner, ſicher gerittener Pferde zum verleihen. 


Reitunterricht für Damen und Herren. 
reſſur von Reitpferden. 


Penſions-Stallung. 


r ange- ſucht. 


. 15 nit Flasche 


2292) 


Haltbarkeit 4 


illigite, 


Ilzu vermiethen. 


Materialiſt, 
welchem prima Referenzen zur 
Seite ſtehen, für ein hieſiges 


Pt geſucht. 


. Adreſſen unter Nr. 3766 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Hauslehrer. 
Ein cant. phil., gut empfohl. d. 


mit gut. Erfolg unterricht. 4 
a einer Stelle, ſucht ee 


Bene Gefl. Off. u. 


Exp. d. „Geſelligen“ Geeus 


an d. 


= zum 1. Aprit d J ft ber große 


Laden 2. Damm 7 anbdermeitig 
Näheres bei 


L. Blumenthal, 2. Damm 8. 


karl +, Ina aldi 
71 giebt 


H. Tuchel, 


Sommerau per Allfelde. & 
anarienhähne u. Weibchen bill, 
K zu haben Altſt. Graben 961. 
ine hochtrag, Kuh iſt zu verk. 
E Prauſter Pfarrdorf Xr. 23. 
Ein Grundſtück mie großen Ge⸗ 
n Etg. u. große 
. ſoll wegen vorge- 
rückten Alters verkauft werden. 
Adreſſen unter 3798 in der Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Heiralhs⸗ Geſuch. 


Gutsbef., fein geb. Mann, ev., 
Junggeſ., Ende 30er, w. Bekannt. 
ſchaft e. geb. Dam e, Wwe. nicht 
ausgeſchl., 8 1 ee Erſch. 
im Alter b Jahren. Der- 
mögen 30-80 000 M angenehm, 
ann unberührt bleiben. Iſt 
Dame Beſitzerin e. N KR. er 5 
45 Dat leicht verk. w. Off. u. A * 
d. Verh. u. 377i. d. Exx. d. Itg.erb 


36 40000 Mk., 


Muh: I. St., in d. Stadt Ih se 
Adr, v. Gelbitd. u. 3 
Erpebition dieſer Zeitung Ei 


Mk. 24000 
en 1. April 1 185 „U 20.000 


Adreſſen Unter Nr. 98051 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. ı 


eee, 
5 ——ů—ů— 


Geſucht eventl. von 155 
gleich eine Dame geſetzten 
Alters, zur Führung eines 
größeren Haushaltes, die 
gleichzeitig die Erziehung 
einiger Kinder übernimmt, 
. 8 der Befäh. die Kinder 
höh. Lehrgnſtalten bei den 
Schularbeſten an, beauffich cht. 
; Na mul 10 ie wäre er- 
1 . . mit Geh 1 5 
25 2 0 2 . 0 3768 in der 
3 Cr 9 tg. erbeten. 72 


Funde Dame, 


aus anftänd, Familie für ein fein. * 


Verkäuf. ge- 
I über bisher. 
amilie ꝛc. 5 3803 
1 Ae R d. Zig. erb 
3 Gommis, tücht. "Tiech 
Ehriften, Di ſyrech., find. 
in mein. Geſchäft bauernbe 
Stellung u, zwar: ! für die 
Ateiderſtoffbranche, 1 fürs 
Leinenlager u. 1 m. d. Zu- 
ſchneid. d. 9 Ben 
Di. u. 38231.d. Exp. d. Zig. erb 


Ein energiſcher, Iunaer 


Branche, mit guten Jeug- BR 
niſſen verſehen, unver- 
heirathet, wird als Ex 
bedient reſp. 
1 Inspector per 


25 cr. zu engagiren 
ö eaten Die Die Stelung, it 8 
5 auernd üch 


a Nur rech 
tige junge Leute wollen 
N IK unter Beifligung eines 
8 R ebens- P% 
15 5 und der Seagate . 

melden bei (37 
F. Wiechert 3 
Kunftmühle Pr. Stargard. 


Eine durchaus tüchtige und er⸗ 


fahrene 
Foſtumes Directrite 


für Di ice ah p. ſogleich 


E cane m. mehrſähr. 
April, fern. e. 

g 5 900 . z. ſelbſtſt. J.) 

om. e. r 

. Landam, ＋ zuverl. Kinderfr. u. 


50 t. Hausm. M. Wodiack Breitg. Al. 


Landwirthſchafls⸗leve. 


Ein Candwirthsſohn, mit der 
Berechtigung zum egi. Militär- 
dienſt, groß u. kräftig, ſoll auf 


er 5 


a — der kaufmänniihen e 


Möblirtes Vorderſimmer 
mit ſchönſter Ausſicht zu, ver- 
miethen Cangenmarkt 21 


Langgaſſe A 


iſt das in der erſten 517 ge- 
legene Lokal vom 1. April 1893 
zu vermiethen. Näheres unten 
im Laden. (2302 


Ileiſchergaſſe 72 
iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Bade- 
ſtube, Waſchküche, auch Comtoir, 
zum 1. April zu vermiethen. Beſ. 
von I1—I. Näheres parterre. 


Allgemeiner 
Gewerbe -Verein. 


Heilige Geiſtgaſſe. 
Vortragsabend 
für Damen und Herren. 


Vortrag 
des Hrn. Oberlehrer P. Lange: 
Das Waſſer 
und ſeine Bedeutung im 


Haushalte der Natur. 


Gäſte willkommen! 
Vorher von 7—8 Uhr Bibliothek. 


Der Vorſtand. 


Sängerbund. 


ng . 8 er. 
Sonna 25 2: aan r., 


II. Wintervergnügen 


im Lokale as sen 8 Olivaer 
or. 8 
3 * Ber Vorstand. 


A 
Mittwoch, 25 + Sebruar er.: 
Sitzung 
im Clublokal um 9 Uhr Abends. 
e 


2. Wahl von 2 Kaſſenreviſoren. 
Der Vorſtand. 
2 Ber! am ER Febr. cr.) 


de 
Verein. 


Donnerstag, den 2. Febr. E 
er., Abends 8 Uhr, 8 
ö Sitzung ie 
verbunden mit einer Aus- 
Stellung von Ganarien, im 

Reſlaukonf zum Ben ER 
Hundegaſſe Nr 755 


5 


2 


J Dortrag über den Ca- 8 


narien Vogel und b 


N feine Zucht. { 
2) vater en ene 155 
5 über den Mäufe-Ba- 

eillus und Bus Be- 
deutung f. d. Drni- & 
9 (3704 

3) Diverſes. 

Der Vorſtand. 


Burſchenſchafterkneipe 
Sonnabend, den 4. Februar 
im Bürgerbräu, Hundegaſſe. e 


Hiollaheh! 


Die Zufammenhunft am 2. d. 


Ordensfeſt. 


. Skreng's Reſtaurant 


Vorſt. Graben 21. 
Heute graue Erbſen mit Speck. 


i. Freitag, Blut- u. Leberwurſt. 


Doering? Seftaurent 


Mildhannengat el 


üte Abe 
frifche Blut- — 7 Debermurft, 


eignes Fabrikat. 


bisbein mil Ken 


Abend, 


v.1. 1. and. = a 
253 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Empfehle 
meine oberen Säle zu 
Jeſtlichkeiten und Der- 
ſammlungen aller Art. 


Großer Frühſtäckstiſch 


zu kleinen Preiſen. 


Mittagstiſch 
in u. außer dem Kauſe, 
a 75 Pfg. und 1 Mk., 
für Abonnenten billiger. 


Reich. Abendſpeiſenkarte 


auch in halben Portionen. 

Diners, Soupers und 
einzelne Schüſſeln wer- 
den billigſt und gut aus- 
geführt. 


Igrößeres Material-Geſchäft per 


Heute Abend: 


Königsb. Ninderflec. 
H. Kornowski, 
Aundegafie 121. 


Morgen FF 
Blut- u. Leberwurſt, 


eigenes Fabrikat, 
K. Thimm Wwe., 1. Damm 7. 


Apollo-Saal. 


. erz d. 5. Februar 1893, 


bends 7½ Uhr, 


3. (Letztes) Abonnements⸗ 
Concert. 


Annd von Pilgrim, 
Violine, 
Olga Schoenwald, 


Alavier, 


Rudolf Oberhauser, 
Königl. Preuß. Hofopernſänger⸗ 
Baryton. 

Der Concertflügel v. J. Blüthner, 
Leipzig, iſt aus der Pianoforte- 
handlung des Hexen Lipeinnski, 

hier, Jopengaſſe 

Billets für nummerirte Sitze 

415 und 2 M und für Stehplätze 
al M, ſowie Lieder-Zertea 10 3 
bei Tonſtantin Ziemſſen, Danzig, 

unegalle 36 und Zoppot, am 


Ausſtebende Bons haben nur 


noch zu dieſem (letzt 
ments-Concert Cültteheil Ze 


Wilheln⸗Thealer. 


er u. Dir. ic Abende 
Wochentag, 1 u Abends 


lil. al ne 


Volſſtändi 
Auer s in jemble. 
Bilern'ö 
3 ſchwebendt 
Marmorgruppen. 


V. Folies Bergères, Paris. 

Trotz der enormen Unkoſten, 

— e d. n 
zo. enden findet 


der der ae Haft, 
Same den 4. Febr. 1893: 
3. großer öffentlicher 


Elite-Maskenball. 


Kußerordentl. Arrangements. 
eee eee eee 


Danziger Stadttheater. 


zanzıgt P. P. E. Die Hoch- 

zeit des Figaro. Oper. 

Freitag: Außer Abonnement. P. 
Letztes Gaſtſpiel vo 

Joſefine Dora vom Adolf. 
Cent, Zheater in Berlin. XIX, 

Novität. Zum 1. Male, Ihr 


e. 
Bei er- 
Hans 


mähi ten” Preiſen. 
Heiling. $ 9 


I Kohlen. 
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Law. Junta Raff, 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Flas chen-Bier 


der Brauerei 


Ponarth, Nünigsb. | J. Pl., 


pro Flaſche 10 Pfg. 


Oscar Voigt, 


Langenmarkt 13. 


Herr C. A. Meuer 


Sl 1 aufgefordert, den 

hm gemietheten Laden 
innerhalb 3 Tagen zu beziehen, 
da 155 Jonft andermeitig 80885 


ver 
Dania, den 1. Februar 1893. 


Der Herr, B. Sonntag b. Lepıin 
ein Paar = remde Gummiboots 
nah nahm, wolle dieſe ieſe bald dort abgeb. 


Beilage zu Nr. 19955 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 1. Februar 1893. 


Aus der Provinz. 

+ Neuteich, 31. Jan. Zum heutigen Markt waren 
ca. 900 Pferde zum Verkauf geſtelit. Händler waren 
Poreig aus Pommern, Poſen und Berlin erſchienen. 

as Material war meiſt mittlerer Qualität. Für 
Arbeitspferde wurden 100—500 Mk., für Luxuspferde 
bis 800 Mk. gezahlt. Der Rindviehmarkt war wegen 
der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche aufgehoben. 

DO Raikau, 31. Januar. Sonnabend fand hier 
eine ſehr ſtark beſuchte Derſammlung der Beſitzer 
von Ornafjau, Raikau, Nathſtube und Bruſt ſtatt. 
Es wurde die Frage ventilirt, wie dieſe Ge ⸗ 
meinden am leichteſten und beſten mit dem Bahn- 
hofe und den Zuckerfabrinen verbunden werden 
könnten. Bon Raikau, einer Gemeinde mit einem 
Areal von über 2000 Kectaren zum Theil vor- 
züglichſten Bodens, führt ein 5 Kilom. langer 
Weg nach Pelplin, der auf der einen Hälfte 
ſumpfig, zum andern Theil ſandig iſt. Während 
der trockenen Jahreszeit iſt der Sandweg, im 
Herbite der Lehmweg ſchwer paſſirbar, ſo daß 
die Beförderung von Rüben auf dieſem Wege 
kaum möglich ijt. Die Gemeinde hatte ji ver- 
ſchiedentlich an den Areis-Ausihuß Dirſchau ge- 
wandt und um Erbauung einer Chauſſee gebeten, 
bisher jedoch nur das Verſprechen erhalten, dem- 
nächſt berückſichtigt zu werden. Bei den heutigen 
Getreidepreiſen können die Beſitzer bei alleinigem 
Getreidebau nicht beſtehen und ſie beſchloſſen 
daher, ſich mit vorgenannten Orten zur 
Erbauung einer Kleinbahn von Bruſt nach 
Bahnhof Peiplin zu verbinden. Es wurden 
die Koſten für die Vorarbeiten aufgebracht und 
ein Comité gewählt, das mit Kreis und Provinz 
über Prämirung dieſer Strecke unterhandeln 
foll, und beabſichtigt man dann eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen, die den Bau ausführen ſoll. 

J Eibing, 31. Januar. Auf dem benachbarten 
Gute Wogenab ſind in der letzten Zeit Verſuche mit 
der Korbweideneultur angeſtellt worden, weiche in 
jeder Beziehung zufriedenſtellend ausgefallen ſind. Es 
wird deshalb die Anlage, welche gegenwärtig eine 
Landfläche von mehr als 200 Morgen umfaßt, ftändig 
vergrößert. Daß die ganze Anlage einen großen Koſten⸗ 
aufwand verurſacht, geht aus dem Umſtande hervor, 
daß die er Beſchälen der Weiden beſtimmte Ein- 
richtung allein 60 000 Mk. gekoſtet hat. Zum Anbau 
gelangen italieniſche und rheiniſche Korbweiden, 
welchen Arten deshalb der Vorzug gegeben iſt, weil 
dieſelben gar nicht oder nur in geringem Grade Aefte 
treiben. die Nachfrage nach dieſem Material iſt ſo 
ſtark, daß bei weitem nicht alle Aufträge erledigt 
werden können. — Unter den Mitgliedern der hieſigen 
hatholiſchen Gemeinde werden gegenwärtig freiwillige 

eiträge dem Zweche gejammelt, unbemittelten 
Oemeindemitgliedern anläßlich des bevorstehenden 
Sojährigen Biſchofs-Jubiläums des Papſtes eine 

e nach Nom (? D. Red.) zu ermöglichen. — In 
unſerem Nachbarſtädtchen Tolkemit wurde in einer 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Maglſtrats und der 
Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen, das zum Bau 


der Haffuferbahn erforderliche Gelände innerhalb des 
Stadtbeſitzes koſtenlos herzugeben. 

Aus dem Elbinger Areife, 31. Jan. Wie im 
Jahre 1888, fo lagern auch jetzt ungewöhnliche Schnee 
maſſen auf Straßen und Feldern. Haushoch zuſammen⸗ 
getriebene Schanzen findet man überall. Die Chauſſeen 
mußten mit 9 Schneeſchauflern geräumt werden. 
Die Niederungsbewohner ſehen mit Bangen dem kom- 
menden Eisgang entgegen. — Der zweite Lehrer K. 
in Groß Stoboy wurde vom Schulvorſtand von Ochſen- 
werder (Hamburger Landgebiet) als Lehrer an die 
dortige Schule gewählt und vom Senat beſtätigt. In 
Folge deſſen trat derſelbe in den erſten Tagen des 
Januar ſeine neue Stelle an, obgleich die kgl. Regierung 
zu Danzig deſſen Entlaſſung aus dem hieſigen Schul- 
dienſt noch nicht ausgeſprochen hatte. Diejelbe forderte 
vielmehr ſowohl vom Senat als auch von dem be- 
treffenden Lehrer die Rückkehr in feine Stellung und 
event. die vorgeſchriebene dreimonatige Kündigung. 
Nunmehr verſieht Lehrer K. ſeit mehreren Tagen 
wieder den Schuldienſt in Groß Stoboy. 

8 Marienwerder, 31. Januar. Zur Beſichti⸗ 
gung des von der Stadt für die dritte Pro- 
vinzial-Irrenanſtalt empfohlenen Gutes Lieben- 
thal war am Sonnabend eine Provinzial-Com- 
miſſion hier anweſend, welche aus den Herren 
Landesdirector Jäckel, Landesrath Kinze, Director 
der Provinzial-Irrenanſtalt zu Neuſtadt Krömer 
und Provinzial - Candicafts - Director Plehn. 
Kraſtuden beſtand. Soweit man hört, ſcheint 
das offerirte Terrain für den genannten Zwech 
geeignet befunden worden zu ſein und es wird 
deshalb vorausſichtlich der Stadtverordneten. Der- 
ſammlung demnächſt eine Vorlage über die Opfer 
zugehen, welche unſere Commune für die Kier⸗ 
herverlegung der Anſtalt bringen könnte. Im 
weſentlichen wird es ſich dabei um den Erwerb 
zweier Parzellen handeln, welche in das Gutsareal 
einſchneiden, aber nicht zum Gute gehören. 

p. Kulm, 31. Januar. Da die Maul- und Klauen 
ſeuche ſich immer weiter ausbreitet, ſind vom Land- 
rathsamte verſchärfte Beſtimmungen veröffentlicht 
worden. Neuerdings iſt die Seuche auf dem Rittergute 
Wichorſee und Dorf Schönſee aufgetreten. 


. —. ́— — — — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeituug. 
Berlin, 31. Januar. In der heute abgehaltenen 
Sitzung des Curatoriums der ommerſchen Hypotheken 
Actien-Bank wurde der Abſchluß pro 1892 vorgelegt 
und genehmigt. Aus demſelben ergiebt ſich, daß die 
Bank im abgelaufenen Jahre ihren Pfandbrief-Umlauf 
per Saldo abermals erheblich erhöht Gunahme über 
18 Mill. Mk.) und mit günſtigem Erfolge gearbeitet 
hat. Der Neito-Gewinn beträgt 457 761 Mk. (1891: 
297 558 Mk.), aus welchem der auf den 28. Februar cr. 
einzuberufenden General-Verſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6 Proc. (wie 1891) auf das er- 
4 te Actien-Kapital von 4½ Millionen Mk. gms 
9800 MR.) bei einem Gewinn-Bortrage von 95 588 
Mark vorgeſchlagen wird. 
Hamburg, 31. Jan. Getreidemarkt, Weiten loco 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 1 Roggen 
loco ruhig, meclenburgiiher loco neuer 138—140, ruf. 


loco ruhig, Tranſito 110 nom. — Hafer ruhig, 
erſte ruhig. — Nüböl (unverz.) ſtill, loco 51. 
— Spiritus loco ruhig, per Januar 23 Pr., per 
Jan.-Febr. 23 Br., per April-Mai 22 Br., per Mai- 
Juni 22 Pr. — Kaffee ſeſt, Umſatz 2000 Sack. 
Betroleum loco ruhig, Standard white loco 5,20 


Br., per Febr. Mär! 5,10 Br. — Regneriſch. 5 
Hamburg, 31. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 884 Rendement 


eue Wiance, f. a. B. Hamburg per Januar 14.32 ½, 
per Mär; 14.40, per Mai 14,55, per September 
14,42½. Behauptet. ; g 
Hamburg, 31. Jan. Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good 
avergge Santos per Januar —, per Mär; 82, 
per Mai 80½, per Septbr. 80 ¼. Ruhig. 

Bremen, 31. Januar. Raff. Betroleum. (Schluß 
bericht.) Jaßzollfrei. Ruhig. Loco 5,40 Br. 

Kavre, 31. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
Januar 101,50, per März 101,75, per Mai 100,25. 


Ruhig. 

Mannheim 31. Jan. Weizen per März 16,95, per Mai 
16,90, ver Juli 17,05. Roggen per März 14,60, per Mai 
14,50, per Juli 14,75, Kafer per Mär: 14,45, per Mai 
14,60, per Juli 14,80. Mais per März 11,65, per Mai 
11,65, per Juli 11.65. 

Frankfurt a. N., 31. Jan. Effecten-Eocietät, (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 271½, Combarden 811½, 
Goldrente 96,80*), Gotthardbahn 151,80, 

40, Dresdeney, Bank 139,80, 
nion St.-Pr. 
27,30, Hibernia 


Franzojen 


297,25, Galizier 221,00, Lemberg-Ciern. 256,00, Com- 


100, Bulgar. Anl. 112,75. 

Amfterdam, 31. Jah. Getreidemarkt. Weuen per 
Mai 176. Roggen per März 130, per Mai 129. 

Antwerpen, 31. Jan. Betroleummarkt. (Schiutzbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 125/s Br und Br., per 
Februar - März 12 Br., per September-Deiember 
12% Br. Ruhig. 5 

Antwerpen, 31. Januar. Getreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen feſt. Hafer unbelebt. Gerſte behauptet. 

Paris, 31. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behpt., per Januar 21,50, A wi 21,60, per 
Mär; - April 21,50, per März Juni 22,10. — wo 
ruhig, per Januar 13,70, per März Juni 14,20. 
— Mehl behpt,, per Januar 49,80, per Februar 48,60, 
per März-April 48,70, per Märi-Juni 48,70. — Rüböl 
ruhig, per Januar 57,00, per Februar 57,25, per 
März-April 57,50, per März-Juni 58,00. — Spiritus 
a per Januar 46,50, per Zebruar 46,75, per 
Hide vr 47,00, per Mai-Auguit 47,25. — Wetier: 


lde. 
Baris, 31. Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
*) per comptant. 


3% Rente 97,30, 
Rente 91,37, öſterr. Goldr. 95,50, 4% ung. Goibrente 


98,10, 4% Anleihe —, 5% italien. 


95,50, III. Orientanteihe 67,25, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Rufien 1889 97,50, 4% uniſic. Aegnpt. 99,20, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe —, convert. Türken 21,55, türk, 
Looſe 88.30, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 439,50, 
Franzoſen 628,75. Combarden 217,50, Lomb. Prioritäten 
—, Eredit foncier 993.00, Rio Tinto-Actien 385,00, 
Gueskanal - Actien 2607, Banque de ärance ? 
Wechſel auf deutſche Plätze 122/16, Londoner Wechſel 
25,09, Cheaues a. London 25.10½, Wechſel Amſterdam 
kurz 206,12, do. Wien kur; 205,50, do. Madrid kur: 
424,00. Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 211¼8, 
neue 3% Ruſſen 78,50, Banque ottomane 578,00, 
Banque de Paxis 630, Banque d'Escompte 142,00, Credit 
mobilier 186,00, Meridional-Actien 620, Banamakanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 757,00, Tab. Ottom. 362, 
2/6, & engliſche Conſols —, Cred. d'Esc. neue 492, 
Robinfon-A. 90,00, Brivatdiscont —. 5 

London, 31. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt, milder. 

London, 31. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. 234% Confols 
985/10, Pr. 4 Conſols 105, 5% italien. Rente 91½8, 
Lombarden 8/6, 44 coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
98½, convert. Türken 21 uz, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Goldrente 98, 4 7 ungariſche Goldrente 
95, 4% Spanier 61%, 312 %_ privil. Aegnpter 931 u, 
4% unific. Aegnpter 98/8, 34 garantirte Aegnpter 
—, 44 T _ägnpt. Zributanleibe 57, 3 K conſol. 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 13½, Sueiactien —, 
Canada -Bacific 887½. De Beers-Actien neue 17%, 
Rio Tinto 15%, 4 % Rupees 64½, 6% fund. argent. 
Anleihe 641 4, 5% argentiniihe Goldanl. von 1886 65, 
do. 41% äußere Goldanl. 37, Neue 3% Reichsanleihe 
86‘, Griechiſche Anl. v. 1881 63, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 55½, Braſiligniſche Anleihe v. 1889 661 4, 

latzdiscont 1/3. Silber 387/16. — Wechſelnotirungen: 

eutſche Plätze 20,52, Wien 12,21. Paris 25,30, 
Petersburg 2458. 

Glasgow, 31. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Nired 
numbres warranis 44 sh. 9 d. Käufer, 44 sh. 11 d. 
Verkäufer. 

5 31. Jan. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Broach Yı niedriger. Middl. amerikan. Ticierungen: 
Januar-Zebruar 5ſ½ Käuferpreis, Jebruar Mär: 
5½% do., März- April 5¼, do., Kpril- Mai 5¾ do., 
Mai-Juni 57 do., Juni-Juli 5% Verkäuferpreis, 
Juli-Auguft 5% Käuferpreis, Auguſt-Septbr. 5¼ d. do. 
„Liverpool, 31. Jan. Getreidemarkt. Wenen unver- 
. — ruhig, Mais 1 d. höher gefordert. — 

etter: n. 

Petersburg, 31. Jan. Wechſel auf London 97,9, 
do. Berlin 47 77½ do, amſterdam 80,75, do. Paris 
38,65, . Imperials 782, ruff. Bräm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 240½, do. 1866 226 ½, ruſſ. 2. Orientanl. 103, 
do. 3. 3 103½, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ J Bodencredit-Pfandbriefe 1538, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 251, ruff. Südweſtb.-Act. 114¼½, Petersburger 
Discontobank 488, Petersburger intern. Handelsbank 
445, Petersburger Privat - Handelsbank 383, ruſſ. 
Bank für ausmärt. Handel 283½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 42 1889er Conſ. 150%/,. Privatdiscont 4½. 

Petersburg, 31. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
Hosgen lee e - ge ie, 490. — gerd bes 

og EN oco — Hanf loco 
Feinſaat loco 15,25. Froſt. 

an Weiten 
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u. North. Weſtern-Actien —, Chic. Mil.- u. St. Paul- | 786 Gr. 197, 754 Gr. 149,50, 772 Gr. 150,50, 762 J per Januar 138 M, ver April-Mai 138,50—138,25 H, J Melis I. mi i 
Fetten 8013. Jllinois-Gentral-Actien 102%%, Cahe-Ghore- | Br. und 797 61. 18. göltern, 780 Or. 131 Al ber, | per Mai-Juni . 1hoz | Zeche me , danke Agamen I, Brobuet 
Nichigan-South-Actien 130, Louisville u. Raibnille | bunter 682 Gr. 135, 749 und 770 Gr. 144 AN bei., 39,75 MH. — Hafer loco 135—155 AL, mittel und 14,321; Br. per Februar 14,30 Gd., 14,321 Br., per 
Act. 74. Newy. Lahe. Erie. u. Beitern-Actien 25½,rother 765, 770 und 772, Gr. 145, 751, 75%, 759 und | guter oit- und weſtpreußiſcher 137142 Al, pomm. Mär; 1440 bei und Br., per April 14,421 Gb, 
Remp. Central- u. Hudion-River-Act, 1101/, Rorthern- | 775 Gr. 146, 757 Gr. 146,50, 780 Gr. 147 M bez. — und uckermärk. 138—142 Al, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 14,45 Br. Ruhig. 2 
aciſic. Preferred Act. 478. Rorfolk- u. Weſtern-Pre- Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 708, 729 und 735 ſächſiſcher und ſüddeutſcher 138—142 AN, feiner ſchle..ñ5x57!%n.:wĩx!ͤß⸗%c7% kͤ247!„d 
erred-Actien 38 ½, Atchinſon Topeka und Santa 3e- | Gr. 120, 686 bis 744 Gr. 120,50, 723 bis 747 Gr. mähriſcher und böhmiſcher 143—147 m a. B., per Th er Weichſel 
Actien 34. Unon.- Pacific: Actien 40, denver- u. Rio- | 120,75, Weitenroggen 720 Gr. 120, 120,50 i ver 714 | Januar 142 , per April-Mai 139,75 M, ner Mal. Thorner Weichſel-Rapport. 
Grand - Dreierred-Actien 55, Silber Bullion 84, — X Jg Herſte per 1000 Nilogr. große 110. 111, | Juni 140,75 Al, 92 Juni-Juli 181,75 A. — Mais | Thorn, 31. Januar. Waſſerſtand: 0,98 Meter über 0. 
Baumwolle in Newpork 9½, do. in New-Orleans | 115, 11 M bet, — Hafer per Jog Kilogr. inland. | loco 125 bis 138 AN, ver Januar 125 M, per April. Wind: W. Wetter: trübe, Thauwetter. 
3. — Raffin. Petroleum Standard zwhite in New. | 118, 120, 125, 126, 127 Ni bez. —  Grbfen per 1000 | Mai 112,75 Al nom, per Mai-Juni 11275 MM 
york 5,30, do. Standard wyſte in Philadelphia 5,25 | Kilogr. weiße 106, 116 M ben, grüne 106, 121, 150 | nom., per Juni. Juli 112,75 AM nom., per Juti⸗ Fremde 
Sd. rohes Betroleum in Newyork 5,35, do. Pipeline | M be}. — Bohnen per 1000 Kllogr. 117 Al be. — | Augüſt 112.75 U nom., per Gepibr.-Ohtober 114 . . . g 
Certificates per Februar —. Stelig. — Gchmali loco | Wicken per 1000, Kilogr. 30, 100, 105, mittelgroße | nom. — Gerſte loco 115—175 M. — Kartoffel- Hotel Engliſches Haus. Tiemann g. Bielefeld, Dietrich 
12,19, do. (Rohe und Brothers) 12,40. — Zucer | 121 zun bes, — Raps per 1000 Kilogr, ruff. gering | mebi per Januar 18,50 A Gd. — zrockene Sar- a, Berlin, Boecker a. Remſcheld, Neeſen a. Bremen, 
Fair refining Duscovados) 3/6. — Kaffee (Fair | 105 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruff. toffelſtärke per Januar 18,50 M Gd. — Feuchte Stiehl a. Detmold. Meerſtadt a. Wetzlar, Braun a. Elber- 
Rio) 17%, Re. 7 low ord. ver Februar 17,10, per bünne 66,50. 67_M bei. — Gpiritus per 10000 | Nartoffelftärhe ner Januar 10,20 M. — Erbſen loco] feld, Appel a. Barmen, Kleinfeld a. Königsberg, Voigt 
April 16,70. 5 Liter % ohne Jaß loco contingentirt 50¼ u Gd., | Futterwaare 135— 148 . Kechwaare 151—205 u. | a. Liesnit u. Froſt a. Rendsburg, Kaufleute. Dr. Krömer 
Nemnork, 31. Jan. Weizen- Perſchiffungen in der letzen | nicht confingentirt. 30% MM Go. per Januar nicht | — Weitenmehl Nr. 00 22,00—20,00 Al, Nr. 5 19.00 | a. Neuftabt, Director. Rogomshi g. Gneſen, Fabrikant, 
Woche von den atlantiihen Häfen der vereinigienGiaaten | contingentirt — AN, per Januar-März nicht contin- | bis 16,00 . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.25— Reißmann a, Berlin, Apotheker. Boß a. Hamburg, Pro- 
nach Großbritannien 76 6000, do. nach Frankreich 12.000. 3 33. M Br., per Frühjahr nicht contingentirt | 17,25 , fi. Marken 20.25 M, per Januar 18,15 feſſor. Berner a. Braunſchweig, Architekt. Roller a. 
Lo. nach anderen Häfen des Continents 78 000, bo. von | 33½ M Br., per Mai-Juni nicht contingentirt 34 | Al, per Januar-Jepr. 18,15 M. per April-Mai 18,30 | Eſſen, Ingenieur. Schmidt g. Stettin, Director. Ernft 
Californien und Oregon nach Großbritannien 41000, do, | . Br. — Die Notirungen für ruffiſches Getreide | A, per Mai Juni 18,35 Ar er Betroleum 040 23, U, | a. Fanncver, Gutsbesitzer. Trappe a. Berlin, Beamter. 
nach anderen Häfen des Continents — Quarters. gelten tranſito. } ß per Febr. 23,2 M. — Rüböl loco ohne Faß 50,0 U, Ketel du Nord. 1 5 u. Schäfer a. Leipzig, Cam- 
Chicago, 30. Januar. Weizen per Januar 72/4, ner Stettin, 31, Januar. Getreidemgrkt. Weizen loco | ver Januar 50,6 Al, per April-Mai 50,5—50,6 U, per | mering a. Schüttorf, Groß, Herzberg, Dertinger, Burchardt, 
Mai 77. Mais per Januar A8. Speck ſhort | matt, 145—152, per April-Mai 154,50, ver Mai-Juni | Mai-Suni 50,7 AM, per Juni-Juli — Me per Geptbr.-]Hammerſtein. Cohn. Alopitoc, Lemmlein, Joſeph, 
clear —. Pork per Januar 19,80, — Weizen er- 156,00. — Roggen loco matt, 126—131, per April- | Oktober 50,7 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſt.] Jaruslowsky. Bauchwih, Boſe, Lewitt, Cöwenthal, 
öffnete erheblich höher, ſtieg noch weiter in Folge | Ma 13,75. per Dai-Junt 136,00. — Pommericher Hafer | (59 M) 52,7 W. ohne Faß loco unberſte ert (70 MN) | Brand, Helfmann u, Meinhardt a. Berlin, Krauſe a. 
kräftigen Eingreifens der Hauſſepartei, gab aber fpäter | loco 129— 137. — Rübäl loco ruhig, per April-Mai | 33,1 A, per Jan. 32,1 Al, per Januar-Zebruar 32,1 | Breslau, Schindler a. Mühlhauſen, Levinger a. Coblenz, 


auf günſtigere Erntebeberichte wieder nach. Schluß kaum | 50,00, per Mai-Juni 50,50. — Spiritus ſoco Kl, per April-Mai 33,2 , per Mai-Juni 33,5 U, | Scheu a. Erefelö, Goſtorffer a. Fürth, Nedab a. Stettin, 
behauptet. Mais eröffnete fteigend und war auf Reali- matter, mit 70 M Conſumſteuer 31,30, per Januar | per Juni-Zuli 34,1 Al, per Juli-Auguft 34,6 MN, per | Frieboes n. Gemahlin a. Danzig, Peſch a. Langenfeld u. 
ſtrüngen wieder nachgebend. Schluß feſt. 30,50, per April. Mai 32,20. — Betroleum loco 10,25. | Auauft-Gentember 35,1 M. Delling g. Hamburg, Kaufleute. Hornemann a. Käſe⸗ 


Berlin, 31. Januar. Weizen loco 145—159 M, Magdeburg, 31. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker] mark, Gutsbeſ. Mirau a. Grebinerfeld, Landwirth. 

Productenmärkte per Avril-Mai 155,50 —155,25—155,75—155,25 A, per excl., von 92 % 15,05, Kornzucher excl., 88 % | Hermann a. Schwarzwald, Rittergutsbeſizer. Sand a. 

IE 8 Mai-Juni 156,75 — 156,50 —157— 156,50 Ml, per Juni- Rendem. 14,40, Nachproducte excl., 75% Rendement | Thorn, Baumeiiter. Murray a. Gotland, Rittergutsbei, 
Königsberg, 31, Januar. (v. Boriatius und Grothe.) Juli 158—157,50—158,25—157,75 Al. — Roggen | 12,00. Zelt. Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- | Dora d. Berlin, Schauſpielerin. 

Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 765. 770 und I loco 131—138 M., guter inländ. 135-136 M a. B., I nade II. 27,50. Gem Raffinade mit Faß 28,00. Gem. — 


Berliner JFondsbörſe vom 31. Januar. 
Die heutige Börſe eröffnete in 1 Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpecu- höher. Fremde, jeiten Zins tragende Papiere hatten in feſter Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich; Italiener, 
lativem Gebiet. Die pon den fremden zörſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten ruſſiſche Anleihen und Noten feſter; ungariſche 4% Kronehrenſe 93,70— 93,60. Der Privatdiscont wurde mit 133 % 
aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft denn auch anfangs ruhig bei vor- | notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft 
errſchender Skeigung zu Realifirungen, ſpäter befeſtigte ſich die Haltung und der Verkehr gewann etwas an um; Lombarden feſt. Inländiſche Eifenbahnactien etwas abgelgwächt und ruhig. Bankactien ruhiz. Induſtrie⸗ 
egſamkeit; der Börſenſchluß erſchien ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt wies unveränderi feſte Haltung für heimiſche papiere ziemlich feſt und nur vereinzelt lebhafter. Montanwerthe ſchwächer und ruhiger. 


tolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feiter und beſonders 3 Zige 
BETTY Te ne ar c KK TTT 
Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 98,50 Lotterie-Anleihen. 7 Zinſen vom Staate gar. D. v. 1891, Bank- und Induftrie-Actien. 1891. A. B. Omnibusgeſellſch. 21500 12½ 

Deutihe Reichs-Anlei 107,70| _. do. 4 Rente. |4 83,60 Se TAronpr.-Rud.-Bahn . 4% 85,00 ; 2 in 128 gn Br. Berl Dferdebuhn . 212,75 121, 
ee en 95 ah 100,60 | Türk. Admin.-Anleihe. 5 | 90,70 | Bad.Prämien-Ani. 1867 | 4 12330 Güttih-Cimburg . 8 ... | 0,6) 25,20 3 8 SEHEN erlin. Dappen-Sabrin. 91,25 6 
do. do. 87,00 | Zürk.conv.1% AnLLa.D, |1 21.25 | Baier. Prämien-Anleihe | 4 7 — Deiterr. Jranz.-St. TEA] Berl, Dash . , | Wilhelmshütte...... 55,0% 8½ 

genzeudirte Anleihe 8 3 10050 Gerbüidhe Solb-Bibbr. 18 7870 Aae Pin finieite 375 11303 t do, Dae bahn. Nr * 104 90 4 7, | Oberichlei. Eiſend. -B... 48,50 

o. RE TS 2 . e 4 . 8 8 F. . r 4 — ; ee re” 5 = 
do. ds: 3800 do, neue Rente:: |5 | 77,80 amburg. SOtbir.-Looie 3 Ka tReihenb-Darvit. se Bert 3 . pen Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 

Staats Schuldſcheine . 3½ 199,10 Hriech. Goldant v. 1890 |5 | 53.40 Laber ren . . . | 130,50 | Aufl, Gtaatsbabnen, . 16/22 130,25 | Normilänter Bang: — [812 Div. 1891. 
itpreuf, Brov.-Oblig. . 3½ | 95,80 | Mexican Anl.äuß. p. 1899 8 | 80,30 11 — er Bräm.-Anleihe | 3½ 50 Ruii. Güdweitbahn .. 5,5 74,50 Deutihe Genoſſenſch.-B. 11700 8 Dertm. Union-Gt.-Brior, | 58,00, — 

, Creinkntkbe | - 1dcı | Cmmen. Uniend. .... | 2 | 43,20 | Detice Genoiteiei.ki|ujgno [8 Aöniss- u. Caurahütte 380 4 
an entr,- r. 6, * 70 ‚ s ae De 2 85 0. eſ tb. — 8 Rs, au K - ie „90 

tpreuß. ae 8 3% 97,00 Rom II- VIII. Serie (gar) 4 83.60 do. Looſe von 1860 |5 ee Güdälterr. Lombard. | Ws 44,00 2 en de ® 12.30 {4 do. St.-Pr.. | 111,50) 7 
ommerſche Pfandbr. . 3½ | 98,70 Hnpothehen-Pjandbriefe. 5 a 3 125 Warſchau-Wien ... . 17½ 186,50 55 Bypotb.-Bank . | 118.75 65 Dictoria- güte — |1— 

F 2 | Dr. Prem nee 1858 | 312 | 184,00 usländiſche Prioritäten. _| Disconte-Command, . 1870 3% Mehiel-Cours vom 31. Jaguar. 

W pfendbriefe EA 2 Dani, N 5 192 40 Nanab- Orc 180 5 oofe 4 103.40 Ausländiihe Prioritäten. Gothaer 5 87.20 775 Amſterdam 8 Tg. 2½ 169.15 

. 2 . 0. . 0. 2 Jr = at. far) 5 Fern C ri-Ban ar — — 2 . 
n. Nentenbrieſe: 4 04.00 | Dich, pete Nr.. 1620 ben Fe n 16 5 470 Lenard Bahn s 104.60 Lanner Bank. 109 50 Mi bonden .. 2 en. 27 168,70 
omm. Rentenbrieſe. |4 1103,00 | Hamd. Hypotb.-Bfbbr.. |4 | 101.00 8 Dart — 1268,80 | Igtalien. 3 gar. &-Br. |3 | 57.70 | Königsb. Dereins-Bank | 97.10 3 „ De. % 20,39 
ehen, do. 4 |10300 | do. unzündb. b. 1800 |4 1102,70 uns. 8 Kaſch. Oderb. Golde br. 1 | 97,90 | Pübemer Comm.-Bank . 113.60 7 pas Dien. 20% 20,33 
reußiſche do. 4 103.00 | Meininger Hyp.-Bfdbr. 4 161.30 Kronpr.-Rudolf- Bahn 4 62.25 | Magdog. Privat- Bank. 108.25 4 2 sur.) B 76. ZU 1 7 5 
Nordd. Grd.-Cd,-Bidbr. 4 10150 Deitert.-gt.-Gtaatsb,. 3 | 82,70 Memminger Hupoth.-B. . 107.30 8 5e 2 b „ BLOS 
Bomm, Hupoth.-Pidbr. Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Rordmeitbahn |5 92,50 | Rorddeutiche Bank . . | 134,50 | dh Wien . 42 Mon. 2½ 188 58 

Auslandiihe Fonds. Wega — > g do. Elbthald .. 5 91,40 | Deſterr. Credit-Anitalt.| — 83½¼ ien 8 Tg. 4 ‚ 
Deiterr, Boldrente ... |4 | 98,30 do. do. do. 3½ | 97,00 Stamm Prioritäts - Actien. Güdöiterr. 8, Comb.. 3 | 64,60 | Bomm. Hop.-Act.- Banz; — do bur: alten. % en 
Delterr, Bapier-Rente 5 85,75 UL, IV. Em. 4 101.70 Div. 1891. [. do. Oblig. 5 184,70]. do. do. conv. neue . . 113 25 6 8 urg ame. 95 zz 
0. „do. 455 83,10 V., VI. Em. 4 102,70 Aachen-Maſtricht . 3½ 61,60. Ungar. Nordoſtbahn. . 5 86,10 | Poſener Provmz.- Bank.“ —. 87% | m 112 ER 1 785 1 207, — 
do. „Silber Rente. % | 83,00 pr. Bod.-Creb.-Acl.-Bk. 4½ 115,60 | Mainy-Ludmwigshaien .. % 114.75 | + de. do. Gold-Pr. |5 2.00 | Preuß. Boden-Credit 128,50 7 Warſchau ....! 5 Ta. | 51/2: 208,40 

Ungar. Eiienb.-Anleihe. 4½ 193.80 Dr. Central-Bod.-Cr.-B. 1 101.40 Marienb.-Miawk. St.-A. 1½ 63.00] Anatol. Bahnen 5 80,9 Br. Centr.-Boden-Cred. 158.10 9½ [Tiscont der Reichsbank 3 9%. 
do. ier-Rente.. 5 86,30 do. do. do. 3½ | 96,20 do. do. St.-Pr. 5 | 107,60 | Preit-Graj eo 3 99,00 Schaffhauf. Bankverein 105,25 6 — 
do. Gold. Rente. |4 96,60 do. bo. do. 4 103 28 Oſtpreuß. Südbahn .. 73,00 | Tgursk-Charhow . |4 93,00 | Schlefiiher Bankverein 112,50 | 51% Sorten. 

Rufſ.-E gl. Anleihe 1880 4 97,10 Dr. Hypoth.-Actien-B 8 4 102,00 do, Br. + 5 107,09 Nursk-Siem —— .0». 4 93.90 Südd. Bod.-Crediti- BR. — 7 Dukaten DEE ER Er wer arg 
do. Rente 1883 |6 104-10 Dr. Hovoth.-B.-A.-G. -C. 4½ | — [Saal-Bahn St. A. 2539] TMosko-Ridſan . 4 95.00 Gonereigns .......u. 20,34 
do. Rente 1850 5 — do. do. do. 102.30 o. St.- Dr.. 3½ „91,00 1 Moskho- Smolensk... 5 102.00 g D. Srancs-S t.. 16,23 
uff. Anleihe von 1889 |4 99,10 do. do. do. 9½ 88.25 Stargarb-Poſenn 4½ | 102,10 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ 100. . 5 Imperials per 500 Gr. . , — 

. 2. Orient-Anſeihe 5 66,90 | Stettiner Nat.-Hnpoth. 4½ 105,85 Weimar-Gera gar. .+.|— | 16 80 jäſan-Ko slow 4 93,80 | Danziger Delmühle . 85,00 — Dollar 2222 — 
uff. 3. Orient- Anleihe 5 67,25 do. do. (110) 4 1101,50 do. St.- Br. 32½ 83,40 arihau-Zerespol .. 5 102.60] do. Prioritäts-Act. 98.00 — Engliſche Banknoten . . | 20,385 
55 2 8 80 Nu vod ereb- ple } 103.40 anger 818 93,20 | Rorinern-Dacit-eihlit: |6 10078 au beren bag. | 90,09 14, ee nt 1 
5 +. Bod.-Lre r. „ 662625224 60 N orthern-Pacif.-Eiſ. III. . auverem Paſſage 5 erreichiſche Banknoten. 
5 92,50 | Ruff. Central- 2 75 5 88,25 do. 5 77,50 | Deutihe Baugeſellſchaft. 


Gotthardbahn ver... 6 156,40 do. 77,75 2 Rufſiſche Banknoten 208,70 
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